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für alle 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Hauptquartier der Armee für Schleswig ⸗Holſtein. 


Von der Avantgarde der preußiſchen Garde - Divifion ift 
ebr. bemerkt worden, DE die däniſchen Vorpoſten 
aus Wonſild ſich zurückgezogen. er General » Lieutenant 
von der Mülbe gab den Befehl, daß die Kavallerie der Avant: 
garde gegen Bring bes jolle, um zu ſehen, ob auch 
dieſer Ort von den Dänen geräumt ſei; dann aber im ſchles⸗ 
wigſchen Gebiet nach Oſten und Weſten zu rekognosziren, 
um zu ſehen, ob hier noch etwas vom Feinde zu entdecken. 
Eine Patrouille des Garde⸗Huſaren⸗Regiments war den von 
Wonſild abziehenden Dänen auf Kolding gefolgt, hatte die 
Barrikaden fortgeräumt, die Stadt paſſirt und war dann 
auf den Höhen des Petersberg auf etwa 30 däniſche Dra⸗ 
goner nebſt einiger feindlichen Infanterie geſtoßen. Die Pas 
trouille erwartete hier das Eintreffen der 1. und 3. Escadron 
des Garde⸗Huſaren⸗Regiments unter Führung des Majors 
von Somnitz, der ſofort, etwa um 2 Uhr, zum Angriff der 
Dänen vorging, fie in der Richtung nach Friedericia warf 
und fie im Handgemenge bis Norre⸗Bjert verfolgte. Däni⸗ 
ſche Infanterie nahm bier die Verfolgten auf, und ſetzte durch 
ihr aus einer guten Poſition abgegebenes Feuer dem weite⸗ 
ten Vordringen des Majors von Somnig ein Ziel. Die 
Dänen verloren 5 Todte und ſind ihnen 5 Gefangene und 
ferde abgenommen; unfer Verluſt beſtand in 2 Pferden 
todt, 5 Huſaren und 1 Pferd verwundet. 

Die Avantgarde iſt um 3 Uhr in Kolding eingerüdt und 
hat Vorpoſtenlinie von der Straße nach Beile bis über die 
nach Friedericia ausgeſetzt. In Folge dieſer Meldung iſt dem 
General⸗Lieutenant von der Mülbe der Beſehl ertheilt, Kol 
ding zwar mit der Avantgarde befept zu halten, jedoch nicht 


darüber hinaus vorzugehen. 


Nach einer Meldung des Oberſten v. Mertens aus Schles⸗ 


mig wird die Schleifung der Danewerke in 14 Tagen voll- 
endet ſein. À 


Am 20. d. M. ifi eine Rekognoszirung von 2½ Compag⸗ 
nieen 35. Infanterie: Regiments und 2%, Compagnieen des 
15. Infanterie⸗Regiments mit einigen Dragonern ins Gefecht 


gekommen. Der Feind, zurückgedrängt, verlor 25—30 Todte 
und Verwundete, diesſeits nur ein Verwundeter. 

Geſtern, den 2liten, hat wieder eine Rekognoszirung von 
Satrup aus mit 3½ Compagnieen ſtattgefunden, um Kennt: 
niß von der etwa veränderten Stellung des rechten feindli⸗ 
chen Flügels zu erlangen. Nachdem der Feind in der Stel 
lung Ravenskoppel — Stenderup gefunden, fand ein unbe 
deutendes kurzes Gefecht ſtatt, wir verloren 1 Mann todt 
und 2 Mann verwundet. 


Vom Generalkommando des Königlichen kombinirten Ar⸗ 
meekorps, Kantonnirungs⸗ Quartier Gravenſtein, liegen Be⸗ 
richte über die am 22. d. vor Düppel ſtattgefundene Re⸗ 


kognoszirung vor; darnach fand mit Tagesanbruch eine grö⸗ 


ßere Rekognoszirung der Düppeler Schanzen ſtatt. 
Die Brigade Canſtein wurde zu dieſem Zweck um 7 Uhr 


früh von Schmöl aus — nach Zurücklaſſung der Vorpoſten 


und Zutheilung einer e ee 4 Bataillone, 1 
12pfündige und 1 Gpfünbige Batterie und 1 Eskadron Ula⸗ 
nen ſtark — in der Richtung auf Wielboi dirigirt. ; 

Um dieſelbe Zeit rückte die Brigade Roeder — 4 Batail 
lone, 1 12pfündige Batterie, 1 Eskadron Ulanen — von 
Nübel aus mit 3 Bataillonen auf Stenderup und folgte mit 
einem Bataillon der Chauſſee. A 

Der Generalmajor v. Roeder war erkrankt und führte der 
Oberſt v. Kamiensty dieſe Brigade. Die Brigade Goeben 
rückte gleichzeitig mit 4 Bataillonen, 1 Batterie — 12pfün: 
dige — und 2 bpfündigen Geſchützen und einem Detachement 
Dragoner über Satrup auf Ralebüll, i 

Die Brigade Schmidt ſammelte ſich als Reſerve in Ulderup, 
die Avantgarde in Fiſchbeck. Es war die Abſicht, die Büffel: 
koppel durch einen umfaſſenden Angriff zu nehmen, den Feind 
in die Schanzen ne Se bieje ſodann genau zu ve: 
kognosziren und dem Feinde dabei möglichſten Abbruch zu 
thun. Das erſtere wurde ausgeführt, indem die feindlichen 
Abtheilungen — 4 Bataillone des 18. und 22. Regiments 
— überall nach kurzer Gegenwehr geworfen, und ihnen, nächſt 
vielen Todten und Bleſſirten, 2 Offiziere und 253 Gefangene 
abgenommen wurden. Einige Jalonneur⸗Fahnen wurden ers 
obert, ebenſo eine große Menge 
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e Menge Waffen und Kriegsmaterial. 
Die Truppen nahmen ſich im Feuer vortrefflich, ſie mußten, 
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namentlich die linke Flügel: Kolonne (Goeben) zuletzt ein 
heftiges Granat: und Kartätſchfeuer von den Wällen aus: 
halten, welches von dort eröffnet wurde, als die feindliche 
Infanterie in die Schanzen zurückgegangen war. 

Die genaue Rekognoszirung der Werke war wegen des 


Schneegeſtöbers nicht ausführbar. Der Rückzug der Truppen 


wurde daher alsbald angeordnet und in Ausführung geſetzt. 

Unſer Verluſt: 4 verwundete Offiziere (Hauptmann v. Ger: 
hardt, Seconde⸗Lieutenants v. Jiſcher⸗Treuenfeld, Bendemann 
und v. Dittfurth, ſämmtlich von der 3. Kompagnie 6. Weſt⸗ 
phäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55 nur leicht verwun⸗ 
det), 6 todte und circa 21 verwundete Mannſchaften. Dem 
Generalmajor v. Goeben wurde ſein Pferd unter dem Leibe 


verwundet, dem Ordonnanz ⸗ Offizier des Generallieutenants 


p. Wintzingerode, Sec. Lieut. v. Sydow des Weſtphäliſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 7 eben fo und dem Hauptmann 
im Generalſtabe der 13. Diviſion, v. Dörnberg, das feinige 
unter dem Leibe erſchoſſen. x 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und der Feldmarſchall 
v. Wrangel waren bei der Rekognoszirung unausgeſetzt zu⸗ 
sgen und in dem Feuer der schweren Geſchütze von den 
anzen. 


Berlin, den 21. Febr. In Altona, Rendsburg, Schles⸗ 
pis und Flensburg ſind mit preußiſchen Beamten bediente 
Telegraphenſtationen errichtet und zur Beförderung von Priz 


vatdepeſchen ermächtigt. — Der alliirten Armee gehen von 


allen Seiten reiche Spenden für die Truppen aus Preußen 
und Oeſterreich zu. Nach der neueſten Quittung des Kriegs: 
miniſteriums belaufen ſich die eingeſandten Gaben an baa⸗ 
rem Gelde auf 21127 Thlr. und unter den anderen Gaben 
erreichen $ B. die Beiträge an wollenen Strümpfen die Zahl 
von 36196 Paar, ungerechnet die durch Privatleute den Trup⸗ 
pen direkt zugegangenen Spenden. 

Berlin, 22. Febr. Dem 3 fließen die 
patriotiſchen Spenden für die Mannſchaften der mobilen 
Truppen ſo reichlich zu, daß es dem Kriegsminiſter nicht 
mehr möglich iſt, jedem Geber eine beſondere ſchriftliche Ant⸗ 
wort zu ertheilen, ſondern ſich darauf beſchränken muß, den 


patriotiſchen Gebern nur durch periodiſche Bekanntmachungen 


im „Staats⸗Anzeiger“, im „Militär⸗Wochenblatte“ und in 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ den Empfang zu 
beſcheinigen und ſeinen Dank abzuſtatten. 

Berlin, den 23. Febr. Die in Swinemünde und Stral⸗ 
funo bisher außer Dienſt geſtellten Schiffe „Arcona, „Nym⸗ 
phe“ und „Loreley“, ſowie die noch in der Ausrüſtung be⸗ 
griffenen Flotten- Divifionen follen ſofort in Dienſt geſtellt 
werden, um nunmehr in Verbindung mit dem öſterreichiſchen 
Geſchwader gegen Dänemark offenſiv vorzugehen. Der Ad⸗ 
miral Prinz Adalbert wird an Bord der „Grille“ die Ge⸗ 
ſammt⸗ Operationen leiten, $ 

Berlin, 23. Febr. Nach der nun veröffentlichten amt: 


chen Verluſtliſte hat das preußiſche combinirte Armee⸗ 


corps in den Gefechten bei Miſſunde, bei Nübel und der 
n ſowie auf Vorpoſten gehabt: Todte 4 Offiziere, 
7 Unteroffiziere und 27 Gemeine; ſchwer Verwundete 1 Of- 
fizier, 5 Unteroffiziere und 61 Gemeine; leicht Verwundete 
6 Offiziere, 5 Unteroffiziere und 83 Gemeine, vermißt 5 Ge- 
meine; die combinirte Garde⸗Infanterie-Diviſion: Todte 
2 Gemeine, ſchwer Verwundete 1 Unteroffizier und 8 Ge⸗ 
meine, leicht Verwundete 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 6 Ge⸗ 
meine, vermißt 1 Gemeiner. Der Geſammtverluſt der preu⸗ 
ßiſchen Truppen beträgt alſo 225 Mann. 

Berlin, den 23. Febr. Ein Kutſcher Sr. Königl. 1 
des Prinzen Albrecht (Sohn), Namens Lehmann, wird, 


wie ein Schreiben aus Schleswig meldet, feit 8 Tagen mie. 
ſeiner Equipage vermißt. Wohrſcheinlich bat er ſich zu nahe 
an den Feind gewagt und iſt gefangen genommen worden. 

Berlin, den 24. Febr. Wie in diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, wäre die von England im Einverſtändniſſe mit 
Frankreich vorgeſchlagene Konferenz, welchen Vorſchlag Ruß⸗ 
land unterſtützt, in Berlin und Wien angenommen. Es 
heißt, zur Konferenz ſolle ein Bevollmächtigter des Bundes⸗ 
tages zugezogen werden. Das Arrangement würde aber ohne 
Waffenſtillſtand und ohne Aufhören der Feindſeligkeiten ein: 
zutreten haben. 

Stettin, den 22. Febr, Das in Kopenhagen mit Be 
ſchlag belegte preußiſche Schiff „Louiſe Auguſte“ iſt dort frei⸗ 
gegeben worden und am 21. in Swinemünde eingetroffen. 

Poſen, den 20. Febr. Unſere an der polniſchen Grenze 
wohnenden deutſchen Mitbürger ſind den Plünderungen und 
ärgſten Mißhandlungen der räuberiſchen aus Polen gurit 
kehrenden Inſurgenten ausgeſetzt, welche auf den einzelnen 
Gehöften um fo ſicher haufen können, als ihr Dienſtperſonal, 
welches vollkommen hinreichte, diefe Räuber zu verjagen, Eeiz 
nen Beiſtand leiſtet, weil es ſelbſt Polen Di ns der 
neueſten ig a Ereigniſſe ift folgendes: Am 15. Februar 
Abends 8 Uhr klopfte es an die Hausthüre des Gutsbeſitzers 
W. in G., auf die “njrone des Domeſtiken, wer da fei, wurde 
geantwortet, daß zwei reiſende Polen etwas Nahrung erbitten 
möchten. Die Thür wurde geöffnet, es drangen mit Meſſern 
und Piſtolen bewaffnete Männer ein, ſprangen ſofort auf 
den in ge des Hülferufs erſcheinenden Beſitzer, legten ihm 
eine Schlinge um den Hals und in weniger Zeit als ſich die 
Sache erzählen läßt, hing der 1 5 e an einem Haken 
in ſeiner Wohnſtube. Frau und Kinder eilten herbei, zerr⸗ 
ten an den hängenden Vater, wurden aber wiederholt mit 
Stößen und Meſſerſtichen zurückgeworfen. Bei einem wieder⸗ 
holten Verſuch der Frau, den Gatten herabzureißen, riß der 
Strang. W. war faſt ohne Beſinnung. Blutſtröme waren 
aus Mund und Naſe hervorgebrochen. Ein Piſtol, welches 
man gegen ſeine Bruſt abſchießen wollte, verſagte, aber wie⸗ 
derholte Schläge ins Geſicht haben das Se des Mannes 
bis zur Unkenntlichkeit zerſtört. Die Frau liegt an mehreren 
Stichwunden darnieder. Bei dieſer Gelegenheit wurden 95 
Thlr. baares Geld, eine Menge Wäſche, ein Schuppenpelz 
u. a. m. von den Räubern zuſammengepackt und mitgenoms 
men. Es gelang der Familie jedoch noch den W. von dem 
tödtlichen Strick zu befreien. > i 

Boret, den 18. Febr. Die Hausſuchungen, militäriſchen 
Nachtpatrouillen und Verhaftungen kommen jetzt wieder öf 
ters vor. Vorgeſtern Nacht brachte eine Patrouille 5 Gefan⸗ 
gene nach Jaraczewo, die fofort nach Schrimm weiter trans⸗ 
portirt wurden. Auch in Neuſtadt a/ W. wurden Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Das Militär hat wieder Ordre zur ſtren⸗ 
gen Reviſion der Wgaen erhalten. Nach einer Bekanntmach⸗ 
ung des Thorner Landraths iſt es nothwendig geworden, 
die auf dem linken Weichſelufer zu entſendenden Patrouillen 
mit ſcharfen Patronen zu verſehen und dieſelben an on 
auf Perſonen eee, die auf den Anruf derſelben 
nicht ſtehen, zu ſchießen. 


Schleswig : Holftein’fche Angelegenheiten. 


Altona, den 20. Febr. Auf Befehl der a ie 

3 e Häfen liegende däniſche Schiffe mit 
eſchlag A 
Mitona, den 23. Febr. Eine unter Vorbehalt der Zu: 
immung der Ständeverſammlung erlaſſene Verordnung der 
a ea en für Holſtein hebt als dem Verkehrs 

interefje widerſprechend vom 1. April ab die Rechnung de 


$ 
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niſcher Rigsmünze auf und führt die Rechnung nach ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchem Courant, die Mark zu 16 Schilling, ein. 
Vom 1. Dezember ab nehmen die landesherrlichen Kaſſen 
keine däniſche Scheidemünze und keine Zettel der Kopenba⸗ 
gener Nationalbank mehr an. 5 

Flensburg, den 19. Februar. Heute Morgen brach in 
dem zu einem ach eingerichteten Real⸗Gymnaſium ein 
Feuer aus, das aber dald gedämpft wurde. — In Apenrade 
wurde eine Deputation von mehreren Hundert daſiger Bür⸗ 
= vom GFM. ronid auf dem Markte empfangen. Der 
precher drückte dem GF M. die Freude aus, ihn hier nach 
Verlauf vieler Jahre mé kad und rüftig wieder begrüßen zu 
können, und den Dank, daß er gekommen, fie von dem ver: 
hapten däniſchen Joche zu befreien. Wrangel dankte ihnen 
für ihre freundliche Geſinnung, lehnte aber jeden Dank von 
ſeiner Perſon ab und wies darauf hin, daß ſie dieſen nur 
den beiden Monarchen der deutſchen Großmächte, die ſich ihrer 
Sache angenommen, ſchuldig ſeien. Er brachte hierauf ein 
die auf den Kaiſer von Oeſterreich und den König von 


W 


zreußen aus, in das die ganze verſammelte Menge ein- 

mmte. — Die patriotiſchen Gaben für die Armee treffen 
in großen Wagenzügen Tag für Tag ein. Die Lazarethe ſind 
mit den für ihre Zwecke erforderlichen Gegenſtänden ſchon 
beinahe überfüllt. Auch die Sehen rel ur Unterſtützung 
der Kranken und Verwundeten fließen reichlich. — Man hat 
eine unterirdiſche Telegraphenleitung aufgefunden und ver⸗ 
nichtet, wodurch dem Feinde Nachrichten aus dem Haupt- 
quartier zugekommen ſind. — In gerechter Anerkennung der 
öſterreichiſchen Tapferkeit hat der GF M. Wrangel den JML. 

un aufgefordert, ſich um das Kommandeurkreuz des 
Maria⸗Thereſienordens zu bewerben. 


ihren Feind auf den Armen in die Batterie, wo er die liebes 
vollſte Pflege fand. 
Flensburg, 20. Febr. Die Civilcommiſſarien für Schles⸗ 


fen. 2 
lensburg, den 21. Febr. Wiederum ſind 2 Prediger 
in Sundewitt wegen Spionage gefänglich eingezogen wor: 
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den. Auch zwei däniſche Juſtizbeamte wurden geſtern wegen 
Verdachts der Spionage in voller Amtsuniform unter mili- 
tärifcher Eskorte hier eingebracht. Aus derſelben Veranlaſ⸗ 
ſung wurde geſtern der Polizeimeiſter Hammerich von Ha⸗ 
dersleben (der Vater des entlaſſenen Polizeimeiſters von 
lensburg) gefänglich eingebracht. Er foll eine unterirdiſche i 
elegraphenverbindung mit dem Feinde unterhalten haben. 
Apenrade, den 23. Febr. Ein aus dem Hauptquartier 
vom 16. Februar datirter Erlaß des G5 M. Wrangel befiehlt, 
daß jeder, der ſich einer feindlichen Handlung oder Unter⸗ 
laſſung gegen die Armee der Aliirten ſchuldig macht, nach 
den Kriegsgeſetzen behandelt und vor ein Kriegsgericht ges 
ſtellt werden ſoll. Die Strafbeſtimmungen der Civilgeſetzge⸗ 
bung treten für ſolche Fälle außer Kraft. — Nach der von 
den Civilkommiſſarien für Schleswig erlaſſenen Verordnung 
vom 19. Februar in Betreff der deutſchen und däniſchen 
Sprache ſoll der Unterricht und der öffentliche Gottesdienſt 
nur in deutſcher Sprache gehalten werden. Bei anderen got: 
tesdienſtlichen Handlungen kann, jedoch nur aufgpen Wunſch 
der Betheiligten, die däniſche Sprache angewandt werden. 
Für die däniſch ſprechenden Diſtrikte wird dem Verordnungs⸗ 
blatt für 9 eine däniſche Uleberſetzung beigegeben. — 
Auf allgemeines Verlangen haben die Bundeskommiſſarien 
wegen Aufhebung der Zollgrenze an der Eider und Herſtel⸗ 


lung einer Zollgemeinſchaft beider Herzogthümer ſich mit der 


oberjten Civilbehörde Schleswigs in Vernehmen geſetzt. 
Hadersleben, den 23. Febr. Die däniſchen Vorpoſten, 
welche gegenüber der Dreublihen Garde in Gudſoe ſtehen, 
haben mit derſelben fortwährend kleine Plänkeleien. Die 
Beſatzung der Feſtung Friedericia beträgt 6000 Mann, mors 
unter viele Schleswiger. 


Hannover. 

Hannover, den 18. Febr. In Folge der Beſchlagnahme 
hannöverſcher Schiffe hat die hanndverſche Regierung von 
der däniſchen ſofort Auskunft über die Beweggründe verlangt, 
Proteſt erhoben und Zurücknahme der Maßregel und Scha⸗ 
denerſatz verlangt. Antwort iſt noch nicht eingetroffen. 


Baiern. 

Würzburg, 19. Febr. Der angenommene Conventions: 
entwurf bezweckt die identiſche Haltung der Mittelſtaaten und 
ihre Verbindung unter einander, ſowie ein neues Ueberein⸗ 
kommen über die Mittel, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage im 
deutſchen Sinne zu löſen. Der bairiſche Miniſter betonte 
vas feſte Zuſammenhalten der deutſchen Mittel und Klein⸗ 
ſtaaten zur Aufrechthaltung der Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein, zur Wahrung der Bundesautonomie und der eige⸗ 
nen Selbſtſtändigkeit der deutſchen Staaten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, beim Bunde einen Antrag auf ſtarke Beſetzung 
Holſteins zu ſtellen. ~ 


Dekiere ei ®. x 


Wien, den 19, Febr. Der Kaiſer hat den Kriegsminiſter 
Grafen Degenſeld⸗Schonburg auf ſein Anſuchen ſeines Am⸗ 
tes enthoben und den FML. Ritter v. Frank zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt. — Das preußiſche Kriegsminiſterium hat 
geſtattet, daß die Kranken der auf dem 
preußiſches Gebiet begriffenen öſterreichiſchen Truppen in die 
an der Eiſenbahnlinie gelegenen Garniſonsſpitäler zu Rati⸗ 
bor, Koſel, Oppeln, Brieg, Breslau, Liegnitz, Sorau, Guben, 
Frankfurt, Berlin und Nauen aufgenommen werden können. 
Wien, den 20. Febr. Bale Max und Erzherzogin 
Charlotte find heute nach Brüſſel gereiſt. — Generallieuter 


nant v. Manteuffel, Generaladjutant Sr. Majeſtät des Königs iz 
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Durchmarſche duch 1 


von Preußen, ift in beſonderer Miſſion von Berlin hier eins 
getroffen. — Die Flucht des Fürſten Adam Sapieha aus 
dem Gefängniß in Lemberg ſcheint ſchon lange vorbereitet 
geweſen zu ſein. Zu gleicher Zeit ſollte auch ein Kompro⸗ 
mittieter aus einem anderen Lokale befreit werden, doch 
ie A Fluchtverſuch durch die Auſſicht des Gefangenhauſes 
vereitelt. 

Wien, den 20. Febr. Die geſtern Abend hier angekom⸗ 
menen Siegestrophäen, eine gezogene Apfündige Kanone, zwei 

Slipfündige Granat- und drei 24pfündige eiſerne Kanonen, 

een I2pfündiger und ein 24pfündiger Munitionswagen, mit 

Kränzen und Bändern geſchmückt und eskortirt von den de⸗ 

korirten 12 Mann aller N e ſind heute unter 

dem Jubel einer zahlreichen Menge in die Hofſtallungen ge⸗ 
bracht worden. Die neu dekorirten Soldaten hatten die Ehre, 

vom Kaiſer empfangen zu werden. j 
807 Wien, den 22. Februar. Der däniſche Legationsſekretär 

Gille ift abberufen und ſteht im Begriffe Wien zu verlaſſen. 
Die Vertretung der däniſchen Unterthanen in Oeſterreich hat 
der engliſche Botſchafter übernommen. 

Wien, den 23. Febr. Die „Konſtit. öſterr. Ztg.“ meldet: 
Die engliſche Regierung hat zur Austragung des däniſchen 
Streites in Wien und Berlin eine diplomatiſche Konferenz 
beantragt. Die öſterreichiſche und die preußiſche Regierung 
haben dieſem Vorſchlage ihre Zuſtimmung ertheilt. Weiteres 
Vorrücken in Jütland werde contremand irt werden. — Der 
Kaifer hat dem Könige von Preußen auf telegraphiſchem 
Wege für die ehrenvolle Aufnahme, welche den aus Schles⸗ 
wig nach Wien mit den ee reiſenden öͤſterreichi⸗ 
y ſchen Soldaten in Berlin zu Theil geworden, gedankt. 


Sy 


Spanien. 


Madrid, den 16. Febr. Der Abgeordnete Galindo hat 
dem Kongreß eine von 150 Bürgern der Stadt Valencia un⸗ 
kerzeichnete Petition überreicht, welche die Abſchaffung der 

H barbariſchen, widerwärtigen und unchriſtlichen Stierge⸗ 
p echte“ verlangt. Die Verſammlung nahm die Petition 
mit ſchallendem Gelächter auf. 882 
AJn Malaga ift ein engliſches Schiff mit Beſchlag belegt 
worden, welches dort angelegt hatte, um Kohlen einzunehmen. 
Der Grund der Beſchlagnahme lag darin, daß das Schiff 
ſehr bedeutende Waffenladungen, gezogene Kanonen, Muni⸗ 
tion ꝛc. an Bord hatte, ohne ſich über die Beſtimmung die: 
fer Fracht ausweiſen zu können. 


Großbritannien und Irland. 


07 London, den 18. Febr. Eine däniſche Korvette und ein 
Kanonenboot kreuzen auf hoher See vor dem Hafen von 
Varmauth, um preußiſchen Schiffen aufzulauern, haben aber 
his geſtern Mittag noch keines abfangen können. — Der preu⸗ 
hiſche Vicekonſul in Deal batte eine Belohnung von 5 Pfd. St. 

(33 Thlr.) für den ausgeſetzt, der preußiſchen Schiffen zuerſt 
die Nachricht bringen würde, daß die däniſche Fregatte Niels 
} 1 5 im Kanal kreuze. Dieſe Prämie hat ſich die Mann⸗ 
haft des Dealer Seegelboots „Swift“ verdient, welche das 
pPreußiſche Schiff „Willey“ von der Anweſenheit der feindli⸗ 
ben Kriegsſchiffe in Kenntniß fegte. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Febr. Nach dem Blokadereglement 
vom 13 Februar foll vorläufig eine Beſchlagnahme feind: 
licher Schiffe in däniſchen Häfen oder Buchten mit Ballaſt 
ober Ladung ſtattfinden. Es fol indef dieſen Schiffen bis 
zum 1. April freiſtehen, eine Reciprocität vorausgeſezt, mit 
Y E Geleitsbrief ſich nach nicht blokirten Häfen zu begeben. Das 


N R 


Reglement enthalt ferner die Beeg nen Aufbringung 
feindlicher oder verdächtiger Schiffe. Die Blokade ift ala 
eingetreten zu betrachten, wenn ein oder mehrere Kriegsſchiffe 
einen Hafen derart blokiren, daß Handelsſchiffe, ojas augen: 
ſcheinliche Gefahr aufgebracht zu werden, weder hinein noch 
heraus können. Die Commandeure der Blokadeſchiffe baben 
in neutralen Häfen befindliche Schiffe ſofort zu einer Erklä⸗ 
rung aufzufordern, wenn ſie den betreffenden Hafen werden 
verlaſſen können. 
Kopenhagen, den 21. Febr. Alle Häfen der Ofttüfte 
Holſteins und Schleswigs, mit Ausnahme Neuſtadt's, find 
als in Blokadezuſtand befindlich erklärt worden. 
Kopenhagen, den 23. Febr. Heute mit Tagesanbruch 
unternahmen die 1 = eine ſtarke Rekognoszirung; ſie 
griffen auf der ganzen Linie an und warfen das Vorpoſten⸗ 
Regiment; ein anderes Regiment nahm den Kampf auf, der 
Mittags endete, nachdem auch die Batterieen in den Schanzen 
ſich daran betheiligt hatten. (S. Hauptquartier ꝛc. S. 1) 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 18. Febr. Graf Manderſtröm bat ge- 
ſtern mit dem engliſchen und franzöſiſchen Geſandten eine 
Art von Konvention abgeſchloſſen, der zufolge Schweden ge⸗ 
gen Subſidien fih verpflichtet, zu Land und zur See Däne⸗ 
mark Hilfe zu leiſten, ſobald der Krieg die Grenzen der In⸗ 
pfandnahme Schleswigs überſchteitet. Jedoch ſoll dieſe Hilfe 
Ie darin deſtehen, daß ſchwediſche Truppen und Kriegs, 
chiffe die Inſeln Fünen und Seeland decken. Das ſchwe⸗ 
diſche Kabinet ift auf den engliſchen Antrag, an der Oftküfte 
Jütlands zur Deckung von Friedericia Schiffe aufzustellen, 
noch nicht eingegangen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 13. Febr. In Moskau ift der unerhörte 
Fall vorgekommen, daß der Generalgouverneur Tutſchkoff 
ohne alles Vermögen geſtorben iſt und feine Freunde und 
Verehrer zuſammentraten, um die Beerdigungskoſten zu be 
ſtreiten. Die bei ihm vorgefundenen 1500 R. gehörten zu 
dem für das laufende Quartal im Voraus entnommenen 
Gehalt. Der Poſten eines Generalgouverneurs von Moskau 
hat ſonſt feine Inhaber gewöhnlich ſehr reich gemacht. — 
Viele von den aus der Krim nach der Türkei ausgewander⸗ 
ten Tataren kehren, in ihren Hoffnungen getäuſcht, wieder 
zurück und zur Unterſtützung bei ihrer abermaligen Nieder⸗ 
laſſung in der Krim hat der Kaifer 300000 R. bewilligt. 
Warſchau, 16. Febr. Die Regierung hat befohlen tof 
die zu der Bernhardiner und Kreuztirche gehörenden Woh⸗ 
nungen von den Geiſtlichen, welche fe inne haben, geräumt 
werden müſſen, weil ſie zu Staatsgefängniſſen eingerichtet 
werden ſollen. Die Geiſtlichen proteſtiren und erklären, nur 
der Gewalt weichen zu wollen. Die Häuſer der au die Cita- 
delle grenzenden Straßen follen eingeriſſen und an ihre Stelle 
Baſtionen aufgeführt werden. — Die ftreifenden Truppen 
ergreifen einzelne Land ſtreicher und ſuchen verborgene Waf: 
fen und Bekleidungs⸗Gegenſtände. In Buda⸗Kaſztenowska 
wurden 11 Räuber und an verſchiedenen anderen Orten 43 
ergriffen. — Das Eckartſche Haus, in welchem man Waffen, 
Uniformen für Inſurgenten und revolutionäre Schriften ge⸗ 
funden hatte, ift zu militäriſchen Zwecken confiscirt worden. 
Die Mobilien des Eigenthümers werden öffentlich verſteigert 
und die Mielher müſſen binnen 6 Tagen ausziehen. J 
Warſchau, den 21. Febr. Anfang Februar wurde in 
einem Walde einige Meilen von Warſchau die 1 3 
Inſurgenten⸗Abtheilung von den Ruſſen mit niaan 
zahlreicher Todten und Verwundeten zerſprengt. 3 
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im Walde 2 Männer und 2 Weiber auf. In 
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wurde gefangen und fieht in der Citadelle zu Warſchau dem 
kriegögerichtlihen Urtheil entgegen. Er ift der Sohn eines 
Outsbefigers in Polen und feine Verwandten bemühen fih, 
ſeine Auslieferung an Preußen zu erwirken. — In den Wäl⸗ 
ern von Radom hauſen noch viele Inſurgenten, die in der 
Gegend allerlei Unthaten verüben. Am 26, Januar kamen 
ſie nach Chmielnik und 9 ir den Bürgermeiſter nebſt 
mehreren Einwohnern; ebenſo überfielen ſie Oſtrow und nah⸗ 
men den Bürgermeiſter nebſt 20 Einwohnern mit. Am 27. 


Januar kamen ſie nach Koziniece, öffneten die Gefängniſſe, 


verbrannten die Bevölkerungsliſte und nahmen die Gelder 
aus der Stadtkaſſe mit. In dem Dorfe Dei hängten fie 
zersk wurde die 

ſtädtiſche Kaſſe e und das Salzmagazin verkauft. 
Die Nachricht, daß bei Wlodawet ein Güterzug von den 
Inſurgenten in die Luft geſprengt worden ſei, iſt unwahr. 
Allerdings ſind 16 Güterwagen aus den Schienen gekommen, 
weil Inſurgenten (6 Hängegendarmen) Schienen ausgeriſſen 
hatten. Die Thäter waren von Bauern bemerkt worden, 
wurden verfolgt, drei entkamen, einer wurde bei der Verfol⸗ 
gung todtgeſchoſſen und zwei gefangen und wenige Stunden 
darauf nach kriegsrechtlichem Sprüche an der beſchaͤdigten 
Stelle an einer Telegraphenſtange erhängt. In der Nacht 
darauf kamen Inſurgenten nach dem Dorfe und verbrannten es. 


Griechenland. 

Athen, 13. Februar. In gain der Mißhandlung eines 
en Rubens durch den Sohn des Hofmarſchalls Soutzo 
it es zu Ruheſtörungen und Pöbelaufläufen gekommen. 
Die Miniſter nahmen in der Nationalverſammlung die Tu: 


multuanten in Schutz. Der Hofmarſchall, als Mitſchuldiger 


vor Gericht geladen, gab ſeine Entlaſſung. Durch Beſchlüſſe 
der Nationalverſammlung ſind die während der Revolution 
herabgeſetzten Beamtengehälter zum Theil wieder erhöht 


worden. Ein anderer Beſchluß ermächtigt die Regierung, 


3 Millionen Drachmen (750000 Thir) Schuldſcheine mit 
Zwangscours auszugeben. 


Tü t tk ei. 


Konſtantinopel, den 11. Febr. Der engliſche Geſandte 


Bulwer iſt in die Donaufürſtenthümer gegangen, um zu ver⸗ 


ſuchen, in der Kloſterfrage auf die Regierung zu wirken, um 
die eventuelle Okkupation der Fürſtenthümer durch die Pforte 
u verhindern. — Beim Abgange des Dampfers von Kon⸗ 
Hantinopel wüihete daſelbſt eine große Feuersbrunſt. Das 
Gebäude, in welchem die Archive verwahrt werden, und die 
Artillerietaferne ſtanden in Flammen, während bei dem hef: 
tigen Winde auch Pera bedroht war. 5 


Amerika. 


Newport, den 10. Febr. In Richmond iſt ein Deutſcher, 
das Haupt einer Verſchwörung, welche die Ermordung des 
röſtdenten Davis zum Zweck gehabt, verhaftet worden. — 
eade ſtieß bei einer Rekognoscirung am ſüdlichen Ufer des 
Rapidan auf die Konföderirten unter General Lee und es 
entſpann ſich ein Kampf, bei dem die Unioniſten 2 — 300 


Mann verloren. 


Mexiko. Nach Berichten aus Havanna hat Juarez 
auf das Verlangen der mexikaniſchen Parteiführer zu Gun: 


` ften Ortega's feine Demiſſton gegeben. Wie man ſagt, wür⸗ 


den Ortega, Vidauri und Doblado ſich für das Kaiſerthum 
erklären. Campeche ift von den Franzoſen beſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


g: ; Die Potsdamer Regierung veröffentlicht die Erfahrun⸗ 


345 
a gen, welche im A nr Jahre in Betreff der Trichinen⸗ 


rantheit an Menſchen und Thieren gemacht worden find, 
Es hat ſich dadurch beſtätigt, daß die Trichinen durch lån- 
eres, mehrere Wochen dauernde Pökeln getödtet werden, daß 
beiße Räucherung der Würſte die Trichinen binnen 24 Stun⸗ 
den tödtet, daß die Fixräucherung dieſelben nicht tödtet, und 
daß die Behauptung, der reichliche Genuß von 
Branntwein mache das trichinenhaltige Schwei⸗ 
nefleiſch unſchädlich, vollkommen unrichtig tft. 

Die Roßſchlächterei wird in Berlin von 7 Schläch⸗ 
eng welche im vorigen Jahre 1302 Pferde geſchlach⸗ 
et haben. r 

Ein in der Nähe von Nowamwejf (zwiſchen Berlin und 
Potsdam) ſtationitter Bahnwärter wurde am 19. Februar 
von einem Zuge überfahren und gänzlich zerriſſen. Er hatte 
verſäumt, die Barriere zu ſchließen, und wollte dies nach⸗ 
holen, als der Zug berantam. Er glitt aus und fiel jo uns 
glüdlich, daß die Maſchine ihn erreichte und ſofort tödtete. 

Als am 21. Februar Nachmittags der Güterzug von Sprot⸗ 
tau abfahren wollte, hatte ſich der Schaffner en vers 
jpätet und wollte aufſteigen, nachdem ſich der Zug bereits 
in Bewegung geſetzt batte; er glitt aber aus und fiel auf 
die Schienen; ein Theil des Zuges ging über ihn weg und 
tödtete ihn ſofort. Der Unglückliche hinterläßt eine Frau 
und 6 Kinder. 

In 
durch 
denen einen tödtlichen Ausgang hauen. 

Folgendes konnte wohl nur in Amerika vorkommen. Im 
Jahre 1805 wurde der Offizier Nolan vom Kriegsgericht 
des Hochverraths ſchuldig befunden und auf die Frage, ob 
er etwas zu ſeiner Entſchuldigung anzuführen habe, jagte er 
nur; „Nie möge ich von den Vereinigten Staaten etwas 
hören! Ich haſſe fie” Die Richter verurtheilten ihn zur les 
benslänglichem Gefängniſſe mit der Beſtimmung, daß er niez 
mals mehr irgend welche Beziehung zu ſeinem Vaterlande 
haben folle, und die Regierung zu Waſbington beftätigte das 
Urtheil. Er wurde nun auf ein Schiff gebracht, das zu einer 
langen Fahrt beſtimmt war, und ſeitdem ſetzte er nie mehr 


ſeinen Fuß auf die Erde, denn wenn ein Schiff ſeine Fahrt 


vollendet hatte, wurde er in den Kielraum eines andern eben 
auslaufenden Schiffes gebracht, und dies geſchah ohne Un⸗ 
terbrechung bis an das Ende ſeines Lebens. Mittheilungen 
aus dem Vaterlande, Briefe, Bücher, Zeitungen erhielt er 
gar nicht und den Offizieren auf den Schiffen war jeder Um⸗ 
gang mit ihm ſtreng verboten. Der Zuſtand dieſer abſolu⸗ 
ten 
60 Jahre, wo er in tödtliche Krankheit verfiel, und erft einige 
Augenblicke vor ſeinem Tode erfuhr er aus dem Munde bi s 
nes Arztes einiges aus der Geſchichte der Vereinigten Staas 


ten und von neuen Erfindungen, Eiſenbahnen, Telegraphen ic, 
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Cbronik des Tages. \ 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geru 
dem Kirchvater Schönknecht an der ee ala 
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kirche zu Lüben das Allgemeine Ehrenzeichen zu * N: 


P. ³·¹ A ²˙¹— aone 


Der Brautſchleier. 


Novelle von F. Brunold. 


(Fortſetzung.) 


„Sehen Sie, ſo kam ich in die Fabrik — und wurde $ 
ein Fabrikmädchen! — Aber ich fehe es Ihuen an, Sie 


Sum find im Jahre 1861 nach amtlichen Angaben f 


bgeſchloſſenheit dauerte bis in den Mai 1863, alfo faſt ee 


uhrwerke 999 Unglücksfälle verurſacht worden, von 
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meinen, das ſei nur der Anfang meiner Geſchichte. Sie 
wollen mehr; Sie wollen wiſſen, wie und wodurch ich ge⸗ 
worden, als was Sie mich gegenwärtig ſehen. Aber er⸗ 
räth ſich das Uebrige nicht von ſelbſt? Ich weiß nicht, iſt 
von Anfang an ein Zweifel in meiner Umgebung gewe⸗ 
ſen, daß ich nicht ſei, wofür ich galt; oder wurde dieſer 
Zweifel erft ſpäter rege — ich weiß es nicht. — Genug, 
es dauerte nicht lang — und der Buchhalter im Comtoir 
EN begann mir größere Aufmerkſamkeiten zu erzeigen, die aber 
5 ſtets in den Schranken größter Achtung ſich hielten, als 
ein Mann der Stellung ſie gewöhnlich einem Fabrikmäd⸗ 
chen nicht zu erzeigen pflegt. Abgeſehen davon, daß der 
Prinzipal ſelbſt mir ſchon nach der erſten Woche meines 
Dortſeins die ſchönſten und bedeutendſten Muſter zur An⸗ 
K fertigung brachte, eine Auszeichnung, die ich meinem fiil- 
172 len Fleiße im väterlichen Hauſe verdankte, wodurch ich die 
i größere Geſchicklichkeit mir erworben hatte — wurde ich 
auch bald herangezogen, um mein Gutachten bei einzelnen 
k ſchwierigen Muſtern abzugeben. Hierbei mögen wohl frü- 
ber erworbene Kenntniſſe zu Tage gekommen ſein, die mein 
Geheimniß ahnen und durchſcheinen ließen. Meine Stel⸗ 
lung würde gewiß eine unhaltbare geworden fein, wenn 
nicht eben jener erwähnte junge Mann, in welchem Sie 
wohl ſchon meinen gegenwärtigen Gatten geahnt haben 
werden, ſich mir in 50 gewinnender Weiſe genähert hätte. 
Unſere Herzen fanden ſich — und mein Geheimniß wurde 
das ſeine. Das Erſte, was er nach dieſem that, war, 
daß er ſich ſofort nach meiner Heimath begab — und dort 
unerkannt und unbemerkt über meine und meiner Stief⸗ 
eltern Verhältniſſe Erkundigungen einzog. Dadurch ſtellte 
SR es ſich heraus, daß mein Vermögen nicht verloren war, 
wenn es eben auch nicht beſonders gut von meinem Bor- 
munde angelegt und verwaltet worden war. Mein Ver⸗ 
ſchwinden hatte man gänzlich zu ignoriren geſucht. Man 
hatte mit Abſicht verbreitet, ich ſei zu fernen Verwandten 
j gereift. Vielleicht hegte man die Abſicht, mich im Munde 
I und im Gedächtniß der Leute für todt gelten zu laſſen, 
Re pr dies ſpäterhin als Thatſache und Wahrheit gelten zu 
aſſen.“ 


„Dieſer Plan wurde nun freilich durch mein plötzliches 
Wiedererſcheinen, am Arm meines Bräutigams, vereitelt. 
Man mußte zu böſem Spiel gute Miene machen. Mein 
Mann war dazumal ſchon nicht ein Charakter, der vor 
Kämpfen und Gefahren zurückbebte. Er trat feſt, ſicher 
und beſtimmt auf. Auf ſein und mein gutes Recht fußend 
und bauend. Und ſein Streben war mit Erfolg gekrönt. 
Sie ſehen es. Wir wurden ein Paar. Unſere Fabrik, 
ſeit Kurzem erſt hier angelegt, erweitert ſich zuſehens!“ 


Die Dame ſchwieg; und Adele, von jugendlichem Mit⸗ 
gefühl hingeriſſen, ergriff ihre Hand und ſagte, dieſelbe 
drückend: „Sie haben viel erlebt; aber um ſo größer muß 
auch gegenwärtig Ihre Freude ſein, in einem Geſchäft 
wirken und arbeiten zu können, das Sie ſo von Grund 
aus kennen — und deſſen Freuden und Leiden Sie an ſich 
erfahren haben. O, nun kann ich es Ihnen nachfüblen, 
wie tief Sie bei dem Leiden der Emma mit ergriffen ſein 
müſſen!“ i ; 
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nicht in dieſem Augenblick ſich Ottokar am Eingauge des 
Gartens gezeigt hätte. Unmöglich konnte ſie noch einen 
Augenblick länger ſitzen bleiben; fie mußte vielmehr auf- 
ſpringen und ihrem Bräutigam in Haſt und Freude ent⸗ 
egen gehen, ihn erfaſſen und eifrig zur Laube geleiten. 

an fah ihr das Glück, die Freude aus den Augen leuch⸗ 
ten. Ottokar vermochte nur mit einiger Verwirrung ſich 
von ihrem Arme zu befreien, ſo daß er die Herrin der 
Fabrik zu begrüßen im Stande war. 

Man hieß ihn anmuthig willkommen und lud ihn zum 
Sitzen ein. 1 

Ein Mädchen brachte Wein, Obſt und feines Backwerk, 
welches den Gäſten freundlich dargeboten wurde. Adele 
jedoch konnte nur wenig genießen. Ihrem Bräutigam Em. 
mas köſtliches Blumenſträußchen zeigend, ließ fie zugleich 
ihre Augen ſuchend durch den Garten ſchweifen, bis die 
Herrin, es bemerkend, nicht umhin konnte, lächelnd zu ſa⸗ 
gen; „Sie vermiſſen Jemand! — Die Emma wird bereits 
wieder bei ihrer Arbeit ſitzen — und ich denke, der Anfall 
wird für heute nicht wiederkehren, wenn nicht der Anblick 
und das Brechen der Moosroſe, die ſie dort in Ihrem 
Bouquet haben, vergangene Tage zu deutlich in ihr Ge⸗ 
dächtniß zurückgerufen hat.“ — 

„Es iſt nun einmal in ſolchem Herzensleben nicht an⸗ 
ders: was heut der wunden Bruft ein Balſam, wird der⸗ 
jelben morgen zur Dornenkrone. Man trägt fein Leid mn 
einmal überall mit ſich herum. Die Erinnerung iſt ſtets 
geſchäftig neue Bilder der Vergangenheit hervorzurufen. 
Wir hatten, bis vor wenigen Monaten, in unſerm Zeih- 
nenſaale einen jungen Mann, dem die ſchönſten, präd- 
tigſten Muſter wie ſpielend aus der Hand fielen. Es war 
eine Luſt und Freude, ihn zeichnen zu ſehen. Sein Stift 
ſchien die Blumen und Arabesken förmlich auf das Pa⸗ 
pier zu zaubern, fo raſch erſtanden fie dort. Und wenn 
nun gar die Emma durch den Saal huſchte, oder am Fen⸗ 
fter vorüber ging, dann war es, als ob ein ganzer Bli- 
thenregen auf ihn niederfiele. Sie liebten ſich. — Wie es 
gekommen — und wie es ſich gemacht — ich weiß es nicht. 
Aber ich glaube, mit dem erſten Blick, den ſie aufeinander 
warfen, waren ihre Herzen auch gebunden. Und wie konnte 
es auch anders ſein. r die Emma, wie Sie noch jetzt 
ahnen und ſehen können, doch eine ſo reizende, liebliche 
Mädchenblume, daß jedes Männerauge entzückt, befangen 
auf derſelben haften bleiben mußte; wie hätte es nicht 
vielmehr mit einem Künſtlerherzen der Fall ſein ſollen. 
Und das war der junge Mann im vollſten Sinne des 
Worts. Er war zu einem Muſterzeichner wie geboren. 
Ich ſage Muſterzeichner, denn ein jedes Ding will und 
muß feinen Künſtler haben. Leider wollte er mehr fein. 
Sein Ehrgeiz war erwacht — eine krankhafte Ruhmſucht 
bemächtigte ſich feiner. Blumen, Sterne und Arabesken 
zu zeichnen, 1 17 5 ihm nicht mehr — er wollte in Oel 
malen, ein Künſtler erſten Ranges ſein. Es iſt nicht mög- 
lich, jo Tag um Tag zu ſchildern, klar darzulegen, wie 
Blatt und Blüthe nach einander von feinem Lebensbaume 
und von feiner Liebe fielen. Unſtät, ruhelos irrte er um- 
her. In feine Arbeiten wollte er mehr hineinlegen, ale 


Sie hätte wohl noch mehr geſprochen und gost, wenn | 
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bineinzulegen möglich war. Dadurch wurden fie unklar, 
entbehrten der früher gewohnten Schönheit — und Emma, 
von ihren Naturanlagen richtig geleitet, wurde geſchmäht, 
Ein, als ſie dies zu äußern wagte. Das Mädchen 
itt unſäglich. Iſt es für ein liebendes, weibliches Herz 
doch gewiß das tiefſte Leid, den Gegenſtand ſeiner Liebe 
leiden zu ſehen — und nicht helfen zu können. Und Sie 
wiſſen ja, wie es zu gehen pflegt, ein krankhaftes Gemüth 
findet überall Urſache und Grund, ſich und Andere zu 
kränken. Aber es war rührend mit anzuſehen, wie die 
Emma dies Alles an Ihr Auge hing nur an dem 
des Geliebten; ſchmeichelnd und mit feiner, weiblicher Liſt 
ſuchte ſie ihn zum Arbeiten zu bewegen, bat ihn um Mu⸗ 
ſter, die fie ſticken wolle, brachte Blumen und Ranken, die 
ſie gezeichnet wünſchte — und was dergleichen Anſtren⸗ 
gungen mehr waren, das krankhafte Gemüth des Geliebten 
aufzurichten und zu ſtärken. Leider Alles ohne Erfolg. — 
Mein Gatte und ich, die wir den jungen Mann früher 
lliebgewonnen hatten, wegen Sr Verhaltens und eines 
Talents, ſuchten durch Güte, Nachſicht, Ermahnungen und 
Belehrungen auf ihn einzuwirken. Es war vergebens! — 

Immer tiefer verſank er in dies nutzloſe Brüten, gab ſich 

wilden Phantafien und Träumen hin; bis er denn plötz⸗ 
lich eines Tages kam, um meinem Gatten zu erklären, 
daß es ihn nicht länger in ſeiner Stellung hielte, daß er 
hinaus müßte, von ſeinem Genius getrieben, daß er nach 
Italien, nach Rom wolle — um ein Maler zu werden. 
Auf unſere Vorſtellungen, von dieſem Vorhaben abzuſte⸗ 
hen, da ihm ja ſelbſt die Mittel fehlten, um längere Zeit 

in fremdem Lande leben zu können, abgeſehen davon, daß 

ihm Studien und Zeugniſſe und Safe ngen mangelten, 
lächelte er ſpöttiſch und ſagte: „Haben Sie vergeſſen, was 
Sie mir ſelbſt von jener Guirlande erzählt haben, auf 
der Maria mit dem Kinde des Rubens, in der Jeſuiten⸗ 
kirche zu Antwerpen? Haben Sie mir nicht ſelbſt geſtan⸗ 
den, daß dieſe Guirlande, von der Hand des berühmten 
Blumenmalers Daniel Seghers herrührend, Sie ſelbſt die 
Marie des Rubens für einige Zeit vergeſſen gemacht habe? 
Seghers war einſeitig! Auf allen ſeinen Gemälden finden 
ſich feine Sternblumen wieder. — Ich werde mich fo nie- 
mals wiederholen.“ — 

„Sie — aus dieſen Worten ſchon, wofür er ſich be⸗ 
reits hielt — und was er dereinſt zu werden gedachte! — 
Er war dahin gekommen — wo Worte nicht mehr fruch⸗ 
ten, ſondern wo man höchſtens allein noch durch Schaden 
klug werden kann. — Emma's Thränen und Schmerzen 
machten ihn in ſeinem Entſchluß nicht wanken. Für ihn 
war überhaupt das Mädchen nicht mehr da. Er hatte nur 

das eine Ziel im Auge. Und wäre das Ganze in ihm 
nicht eben eine Ueberreizung, eine krankhafte Erſcheinung 
geweſen, man hätte ſeinem Streben ein glückliches Gelin⸗ 
d 92 können; ſo aber konnte man ihn nur mit 

git und Bekümmerniß ſcheiden ſehen.“ 

„Was aus der Emma — ſeinem Scheiden geworden 
x haben Sie geſehen. Das Mädchen ift eine geknickte 

Blume, der Thau und Sonnenſchein fehlt. Die Thränen⸗ 

ſaat —— Herzens macht ſie täglich mehr erkranken. Von 
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eſchiedenen ift bis jetzt kein Brief gekommen.“ 
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„Die Arme!“ rief Adele, von Mitleid ergriffen; wäh⸗ ' 
rend Ottokar ernſt hinzuſetzte: „Mein Auge hat das junge - 
Mädchen nur flüchtig geftreift; ich will mein Urtheil ni 
für maßgebend erachten; aber wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, geht die Emma ihrem Ende entgegen. Es wäre 
denn, daß freudige Ereigniſſe ihr Herz aufrichteten, oder 
ein Ortswechſel fe von ihrem Schmerze ablenkte. Hier 
wirkt die Erinnerung zu mächtig auf fte!” ; 

Die Gattin des Fabrikherrn lächelte ſchmerzlich. Es 
klang faft wie bittere Jronie und Unmuth, als ſie ſprach: 
„Man verſpricht ſich gemeinhin von einem Drtswedfel « 
Heilung und ein Vergeſſen bitterer Herzensleiden; und i 
doch will es mich faſt bedünken, als diktire der talte, be⸗ 
rechnende Verſtand, der Egoismus, dies Recept. Man 
wünſcht den Patienten los zu ſein — um ſelber der Ruhe 
pflegen zu können, der Unruhe überhoben zu ſein. u 

„Wer wahrhaft tief verwundet iſt, der trägt ſein Leid 
auch überall mit ſich herum, dem macht ein jeder Tag, 
wo er auch fei, das Herz auf's Neue bluten!“ — 
„Und dann!“ fuhr fie faſt bitter fort, „wie kann ein 
junges Mädchen, eine Fabrikarbeiterin, an Ortswechſel, \ 
an Freude, Vergnügungen denken. Was foll die Emma 
beginnen? Würde ſie in einer andern Fabrik nicht auß 
Blumen und Arabesken zu ſticken haben, die fie an Bers 

angenes erinnern würden? Hier ift Alles mit ihrem 
8 ihrem früheren Glück verwachſen; hier beugt die 5 
Erinnerung fie nieder; aber dieſelbe richtet fie auch wie⸗ i 
der auf! — Auch die Emma hat hier glückliche Tage ger 
habt! Sie ift mir lieb geworden — ich möchte fie nicht 
zu Fremden laſſen!“ Ý 

Die Dame hatte diefe Worte erregter geſprochen, als 
fie wohl anfangs beabfichtigte und ihr ſelbſt jetzt lieb war. 
Sie ſenkte einen Augenblick wie verlegen das Auge. 

Ottokar jedoch, das Peinliche dieſes Augenblicks fühlen, 
ſuchte gewandt über denſelben hinweg zu kommen, und x 
ſagte freundlich: „Wir werden, geehrte Frau, im Ganzen 
wohl mit einander einig ſein. Meine Worte waren vor⸗ 
hin nur allgemein geſprochen. Würde durch einen Orts⸗ 
wechſel der Emma nicht zugleich die Gelegenheit geboten, 
dem Verlorenen näher zu kommen, oder für ihn wirken 
u können; möchte eine Entfernung von hier, von Ihrer 
iebevollen, vorſorglichen Seite, derſelben mehr von Scha⸗ j 
den, als von Nugen fein. Solche Herzen verzehren ſich í 
in ihrem Schmerz, oder gehen in ihrer Aufopferung zu 
Grunde!“ 7 2 

Adele hatte den Worten ihres Bräutigams mit fieber- 
haftem Intereſſe gelauſcht. Jetzt aber, wo er ſchwieg, 
ſprang ſie auf, fiel demſelben um den Hals und ſagte 
ſchmeichelnd, freudig, das Auge voll glücklicher Thränen: 
„Du biſt doch immer der Beſte — und weißt für Alles 
Rath und das Richtige zu finden. — Heut über vier Wo⸗ 
chen iſt unſere Hochzeit. Nach derſelben reiſen wir ſofort 
nach der Schweiz, nach Italien — und die Emma neh⸗ 
men wir mit. — Nicht wahr? — Wir wollen ſchon nach 
dem Flüchtling ſuchen, bis wir ihn gefunden — und im 
Triumpf heimführen können!“ 

Ottokar lächelte: „Italien, ſelbſt Rom iſt groß!“ 

„O!“ fiel Emma ein, „vier weibliche Augen und die 
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Deinigen dazu, finden eine Stecknadel dort — und wir 
ſollten einen verloren gegangenen Mann nicht finden? — 
Verlaß Dich darauf, wir finden ihn!“ i 

Ottokar zog die Geliebte an ſich — und fagte, fie tüf- 
ſend und neckend: „Was wäre meiner kleinen Fee unmög⸗ 
lich?“ — Ernſter ſetzte er hinzu: „Aber wird die Emma 

auch Deinen Plan billigen; wird ſie auch geneigt ſein, mit 

Dir ziehen zu wollen?“ 
Adele ſtutzte einen Augenblick, der Einwurf kam ihr un⸗ 
erwartet; doch in dieſem Moment die eben Genannte vor 
der Gartenthür vorüberſchreiten ſehend, ſprang ſie auf und 
flog den Garten entlang der Thüre zu. 

Ottokar ſah ſeiner Braut mit leuchtenden Blicken nach; 
dann aber wendete er dieſelben wie beſchämt und verlegen 
p der Dame des Hauſes zurück und ſagte: „Verzeihung! 

aß wir bis jetzt nicht einmal Ihre Meinung einholten; 
aber Sie ſehen, mein kleiner Brauſekopf folgt ſtets ſeinen 
augenblicklichen Herzenseinfällen. Wir zogen heut aus, 

Abentheuer zu ſuchen — und ich denke, wir können mit 
dem heutigen Tage zufrieden ſein!“ 

„Gott erhalte Ihnen dies Glück, das der Himmel in 

dieſer Braut Ihnen gegeben!“ entgegnete freundlich, feier⸗ 
lich die Angeredete — und ſtand auf. Adele noch immer 
eifrig, glücklich, eindringlich zu der am Arm führenden 
Emma ſprechend, trat ſo eben der Laube wieder nahe. 

Das junge Fabrikmädchen war noch immer von dem 
Gehörten ſo überraſcht, daß es kaum zu antworten ver⸗ 
wochte, als ihre Herrin ſie fragte, ob ſie denn mit nach 
Italien, nach Rom ziehen wolle? 

Hochaufglühend ſtotterte ſie mühſam heraus: „Er wollte 
nach Italien — und ich, ich werde ihn finden!“ 

„Wie aber, Kind, wenn er krank? —“ 

„So pflege ich ihn!“ 

„Wenn er todt?“ 

„So pflanzte ich Roſen auf ſein Grab — und begieße 
fe mit meinen Thränen, bis fie mich ſelber an feine 
Seite betten.“ 

„Wenn er Dich vergeſſen?“ 

„So hab' ich ihn nicht vergeſſen.“ 

„Aber wie, wenn er eine Andere liebt?“ 

„So will ich ſeine Liebe ſegnen, damit er glücklich 
werde —“ 

Mehr ſagte ſie nicht; aber ſie war bei dieſen Worten 
bleich, marmorbleich geworden, und es war, als ob ihr 
Herz bei dieſem Gedanken ſtille ſtände. 

Adele merkte es. Raſch umfing fie das junge Mädchen 
mit ihren Armen, zugleich einen Blick, wie zürnend, auf 

die Herrin werfend. 

Diͤe aber hauchte einen Kuß auf die Stirn der Emma 
— und ſagte, herzinnig, freundlich, voll Ernſt und Liebe: 
„So geh mit Gott! — Und wo Du auch biſt, und wie 
es Dir auch gehen mag, bedenke daß Dir in mir eine 
zweite Mutter lebt. — Wann und wie Du kommſt, Du 
wirft. mir ſtets willkommen ſein!“ 

Emma warf ſich an ihre Bruſt und weinte ſtill vor ſich 
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zuerſt ihre alte Heiterkeit wieder und Otokar diefelbe fos 
fort benutzend, ſagte ſich zu der Herrin der Fabrik wen⸗ 
dend: „Es wird Zeit, daß wir aufbrechen. Aber um den 
Zweck meines Herkommens doch nicht gänzlich zu verfehlen, 
wollte ich Sie freundlichſt hiemit erſucht haben, uns einen 
Einblick in Ihr Magazin der fertigen Arbeiten zu gönnen. 
Vielleicht, ſetzte er lächelnd einen Blick auf ſeine Braut 
werfend hinzu, findet ſich ein Brautſchleier für meine Adele 
vor, wenn nicht gar ein Kleid, aus der kunſtgeübten Hand 

Emma's hervorgegangen!“ | 

Adele zitterte einen Augenblick in freudiger Erregung 
und Ueberraſchung; dann aber warf ſie ſich kindlich, froh 
dem Verlobten an den Hals und rief: „Nein! Du b 
doch zu gut! — Aber auch recht häßlich! — Alſo darum 
haſt Du mich hieher geführet, ohne mir ein Wort davon 
vorher zu fagen?“ Und der Ema Hand erfaffend rief 
und lachte ſie, dieſelbe mit ſich ziehend: „Komm! komm! 
— Zur Strafe für ihn, wollen wir uns auch das Schönſte 
und Beſte ausſuchen!“ 

Droben im Magazin aber wo all die dort vorhandenen 
Herrlichkeiten vor ihren Blicken ausgebreitet lagen, wurde 
ſie ſtiller und ſtiller. Solche Pracht und Schönheit hatte 
ſie nicht erwartet. Schüchtern, leiſe fragte ſie endlich nach 
dem Preiſe eines Schleiers, den ſie lange betrachtet; legte 
ihn aber raſch, wie erſchreckt wieder nieder, als ſie ihn 
erfahren. So koſtbar hatte ſie denſelben erachtet. — Ot⸗ 
tokar merkte es — und den Schleier wieder aufhebend, 
erklärte er ſich bereit denſelben zu kaufen, wenn er anders 
ihr gefiele. Adelens Augen glͤbten und blieben auf der 
wunderſchönen, prächtigen Arbeit haften. Endlich wagte 
ſie es, den Preis noch einmal zu wiederholen, dabei die 
Herrin der Fabrik anſchauend, gleichſam als müſſe ſie 
fragen: Darf ich Nichts abdingen? Ottokar bemerkte dieſen 
Blick und lächelte. Adele wußte was er dachte und ſagte 
ſich zu der Herrin und Emma wendend, gleichſam als wäre 
ſie doch im Recht: „Ich ſoll niemals dingen und feilſchen. 
Und manchmal muß man doch handeln!“ ; 

„Aber niemals an einem Brautſchleier!“ lächelte freund⸗ 
lich gutmüthig neckend die Fabrikherrin. „Das Geld, das 
man hier abzieht, iſt ein Abziehen vom häuslichen Glück!“ 

„O, lieber Ottokar!“ fiel Adele bei dieſen Worten raſch 
und ſchelmiſch neckend ein: „dann gieb mehr als man 
haben will. Des Glücks kann man nie genug haben; und 
wer weiß, ob Du nicht manchmal brummen wirſt!“ 

Der Geneckte auf * A Scherz eingehend, reichte der 
Herrin eine anſehnliche Summe bin — und ſagte wie zur 
Entſchuldigung und wie bittend: „Sie hören, welch ein 
Prognoſticum man mir ſtellt; wollen Sie gütigſt den klei⸗ 
nen Ueberſchuß zu einer Freude oder zu einer Unterſtützung 
für Ihre Arbeiterinnen anwenden?“ ; 

Und raſch, wie um eines Danks überhoben zu fein, 
wendete er ſich zu einigen anderen Artikeln des Lagers, 
um auch dort einzelne Einkäufe zu machen. 

Kurze Zeit darauf verließ er, ſeine Braut am Arm, 
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3" peis dankend und grüßend, nachdem man vorher mit 

er Emma noch Einzelnes wegen der Reiſe beſprochen, die 
Fabrik, um auf gebahntem, näheren Wege, ſobald als 
möglich zum Fluß zu gelangen. 

Adele hatte ſich noch oftmals zurückgewendet und mit 
Hand und Tuch die ihr Nachſchauenden gegrüßt. Jetzt 
machte der Weg eine Biegung — und die Fabrik war 
ihren Blicken entſchwunden. 

Still, ſelig glücklich ſchritten Beide Arm in Arm dem 
Strome zu. Bald darauf legte das Dampfboot an. Sie 
beftiegen es — und fuhren der Heimath zu. Es war ein 
prächtiger, ſchöner Abend. Heitere Stimmen fangen; 

Wir ſingen frohe Lieder, 

Die Bellen ſchäumen dazu. 

Wann ſehen wir uns wieder 

Und ſingen voll Luſt und Rub! 

Die Klänge trägt, die ſüßen, 

Das Echo von Berg zu Thal, 

Die Liebſte froh 7 er 

Viel tauſend, tauſend Mal 
Fortsetzung folgt.) 


= Hirſchherg, den 23. Februar 1864. 
~ Qun der geſtrigen vierten diesjährigen Sitzung des hieſigen 
ewerbe⸗Vereines wurde nach Vorleſung des letzten Pro 
ſekolles zunächſt erwähnt, daß bei den bewährten Häusler ſchen 
Holz ⸗Cement⸗Dächern der Luftzug nicht abgeſperrt werden dürfe, 
wenn das Holzwerk nicht morſch werden ſoll. Dem darauf 
folgenden Journalbericht ſchloſſen ſich intereſſante Mittheilungen 
aus „Payne'a Panorama“ an, zu welchen auch die Biographie 
des Eiſenbahnerfinders, Georg Steffen ſon, gehörte. Nächſt 
dieſem gab der inzwiſchen eingetroffene Geſellen⸗Geſang ; 
verein hierſelbſt, welcher die Erlaubniß zu feinem Erſcheinen 
vorher nachgeſucht hatte, unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn 
Lehrer Tuſch ke, durch den Vortrag mehrerer vierſtimmigen 
iecen eine recht erfreuliche Probe feiner Leiftungen. Der Bor: 
igende, Herr Bürgermeiſter Vogt, dankte den Vortragenden 
im Namen der Verſammlung und ſprach mit warmen Worten 
dem wackern Streben feine Anerkennung aus. — Die hiermit untere 
brochenen Mittheilungen aus obengenanntem Blatte wurden nun 
fortgeſetzt und hatten unter andern auch einen Auffag „über das 
berige Zahrmarks: und Meſſenleben in feiner erften Entwil- 
ang" zum Gegenſtande, der unwillkürlich zur Beſprechung der 
hieſigen Marktverhältniſſe hinleitete und den Vorſitzenden ver 
anlaßte, mebrere bierauf bezügliche hiſtoriſche ei zu geben. 
— Zur fernern Mittheilung gelangte ſodann eine Einladung 
des Ausſchuſſes des jchlej. Central⸗Gewerbe⸗Verelns zu 
deinem auf den Wunſch des Central⸗Vereins von Herrn Louie 
N tangen in Breslau arrangirten „Extrazuge am Oſter⸗ 
feſte 1864 von Breslau nach ig und zurück“. 
Die auch für die Rücktour geltenden Fahrbillets, welche zugleich 
er Beſuch des Bergwerks x. berechtigen, koſten 2. Klaſſe nur 
98% rtl. u. 3. Klaſſe 6 ½ rtl., wobei der Centralverein den Mitglie · 
dern der Gewerbe- und Handwerker-Bereine ꝛc. noch eine Ermä 
Bouna von 15 far. zuſagt. Für Viele der Lefer dürfte es von 
tereſſe fein, aus dem zum Vortrage gebrachten Proſpecte über 
die feit mehr als 600 Jahren im Betriebe ſich befindenden Salz · 
werke von Wieliczka, die größten und fchönften der Welt, hier 
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wenigſtens die Hauptpunkte mitgetheilt zu finden. „Das 
große unterirdiſche Labyrinth dieſer Werke umfaßt der Länge ge 
meſſen 90 Meilen und beſteht aus 5 übereinander liegenden 
Etagen, in welche 11 Schachten führen. Tauſend Menſchen und 
32 Pferde find täglich darinnen beſchäftigt und fördern jährlich 
1 Million Centner Steinſalz. Die Pferde bringen das Salz j 
auf dem Schienenwege mittelſt Eiſenbahnwaggons nach dem 
Ausgangsſchachte, welcher durch ein förmliches Eiſenbahnnez mit 
den Ardeitsſtellen verbunden iſt. Ein Labyrinth von Straßen 
führt über Bergabhänge, Brücken und durch Seen per Kahn nach 
den großen Grotten, deren eine durch bengaliſche Flammen u, einen 
20 Fuß im Durchmeſſer haltenden Kronleuchter von Steinfalg 
tageshell erleuchtet wird. Sehengwerth ſind die unterirdiſchen 3 
Stallungen, die Schmiede, die Seilerwerkſtätte ac. 16 Teiche 
können mit Nachen befahren werden. Ein prächtiger Tanzſaal, 
welcher 2000 Perſonen zu faſſen im Stande, befindet ſich in 
der erſten Etage, hat ein Orcheſter, eine große Gallerie und an 
ſeinem Einganze die großen Statuen des Neptun und Vulkan. 
Wer von Elfenreichen geleſen, kann ſich hier einen Begriff 
machen von deren feenhaften Paläſten und Reichen.“ Eine Illu: 
mination des Bergwerks mit bengaliſchen Flammen, „die nu 
dei Anweſenheit allerhöchſter Herrſchaften entfaltet wird“, fol Ei 
ebenfalls vom Entrepreneur der Fahrt arrangirt werden. Eine 3 
weitere Empfehlung bedarf wohl diefe intereffante Tour nicht. 
Erſucht wird, bis ſpäteſtens den 15. März die Abonnements 
ſcheine einzuſenden. — Nach Erledigung dieſer Angelegenheit 
hielt als Fragebeantwortung Herr Lehrer Lungwitz einen Bore 
trag über die Reinigung des Glaſes. Um Fett, Schmuß. 
und Fliegenkothflecken dinwegzubrinzen, empfiehlt der Redner 
das Abwaſchen des Glaſes mit Salmiakgeiſt (welcher durch 
Waſſer im Verhältniß von 1:10 verdünnt werden muß) oder 
mit verdünnter Sodalöſung oder einer Miſchung von Sodalöſung 

und gebrannten Kalk. Zur Entfernung erdiger Niederſchläge 7 
aus Wafer, Wein x. dient ſtarke Salzſäure. Theerflaſchen 
werden durch Schütteln von hineingetbanem reinen, trockenen t 
Sande und Veen von etwas Photogen gereinigt, Um 
matt gewordenes, blindes Glas wieder durchſichtig zu machen 
muß ſelbiges mehrmals in verdünnte Flußſäure (Fluorwaſſer⸗ 
ſtoffſäure) getaucht und dann mit Wafer gut abgewaſchen wer 
den. Auf die Flußſäure und deren modificirte Bereitung zum 
enannten Zweck ging noch beſonders der Vortragende ein. — 
Drei andere, ebenſo praktiſche Fragen beantwortete in gleich 
faßlicher und eingehender Weiſe Herr Chemiker Lucas. | 


Hirſchberg, den 23. Februar 1864. 
Als ein Beiſpiel ſeltener Rüſtigkeit bis in's ſehr 
hohe Alter darf wohl die geſtern in Kunnersdorf im Alten 
von 90 Jahren, 1 Monat und 11 Tagen verſtorbene Wittwe 5 
Wehrſig gelten. Dieſelbe unternahm — ihre Anſchauungen 
aus dem vorigen Jahrhundert in die Jetztzeit übertragend un 
unſerer dermaligen Verkehrsbequemlichkeiten ungewohnt — noch 
bis zum. 75. Lebensjahre mit voller Rüſtigkeit ihre in Handels 
angelegenheiten oft nothwendigen Reiſen nach Breslau grund. 
ſätzlich — zu Fuß mit all den laſtbaren Beſchwerden, an deren 
Ausführung unſere heutige vorgeſchrittene Civiliſation gar nicht 
mehr denkt. An der Feier ihres 90. Geburtstages, bei welcher 
Gelegenheit fie mit ihrer 64jährigen Tochter, ihrem 52jährigen 
Sohne und dem mit anweſenden hochgeachteten, jugendfriſchen 
68jährigen Ortelehrer ein Alter von 274 Jahren repräfentirte, 
nahm fie mit gewohnter Geiſtes⸗ und Körperfriſche Theil. Ihrem 
Tode ging nur 1 Tag Bettlägrigkeit voran. Ber 


= 
Er 


Familien -Angelegenheiten 
VFC 


744. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Carl Fehrenbach, 


SS 


Von feinen Freunden unvergeſſen, 
Lebt ſein Gedächtniß immerdar, 
Doch nur die Gattin kann ermeſſen, 
Wie liebevoll, wie gut er war. 
Drum habe bitter ich's empfunden, 
Wie hart es iſt, nun Wittwe ſein, 
Im herben Schmerz, in ſchweren Stunden 
Zu ſtehen einſam und allein 


Mir bleibt der einz'ge Troſt hienie den. 


r 4. E — S 
r TAg A AE h 
13 x. 
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5 Arnsdorf u. Mittel⸗Zillerthal im Febr. 1864. 
BERESSTEEEFESEIESEHEPFELE 
Be. Entbindungs Anzeigen. 


Der meines Leidens Nacht erhellt, 
Daß er gefunden heil'gen Frieden, 
Die Freuden einer beſſern Welt. 
Dort werde ich ihn wiederſehen, 
In jenem ſchönen Heimathland, 
Wo Himmelswonnen uns umwehen, 
Uns nicht mehr trennt des Todes Hand. 


Klein» Röhrsdorf, den 27. Februar 1864. 


Louiſe Stelzer, geb. Stephan, 
als hinterlaſſene Ehefrau. 


g 
© 
Alwine Oblaſſer. — 
Ea 
® 


—v——— U—U—64 


11741. Die heut früh 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
7 meiner lieben Frau Elifabeth geb. Schubert von einem 
X “gefunden Mädchen beehre ich mich in Theilnahme ftatt bes 
5 onderer Meldung allen Verwandten und Freunden ergebenſt 
I anzuzeigen. E. A. Hapel. 
N Hirſchberg, den 24. Februar 1864. 


1783. Die geſtern Abend um 6 Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau Marie geb. Nixdorff von einem 
geſunden Mädchen beehrt fih hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Kupferberg, den 23. Februar 1864. 
Dr. Leicht. 


1728. Wehmüthige Erinnerung 
an unſern im Herrn ſelig entſchlafenen Sohn und Bruder, 
den Junggeſellen 


BEER Adolf Julius Feiſt 


* Todesfall Anzeigen. zu Greif fenthal. 
e5 — ep 8 Er ward geboren den 23. Juli 1838 in Flinsberg und ſtarb 
1746. Theilnehmenden Freunden und Verwandten zeigen wir den 18. Januar 1864 nach einem monatlichen Krankenlager 


| terdurch an, daß am 22. d. M. unfere gute Mutter, Groß: $ 
x * und Urgroßmutter, die verwitiwete Frau Auna an Kreuzesſchwäche tu ber renien: maten Bethanie iju 
85 Regina Wehrſig geb Walter, in dem Alter von 90 Berlin. 
f Jahren 1 Monat und 11 Tagen durch einen ſanften Tod 
en von diefer Erde abgerufen wurde. 


Theurer Julius! nun ruhe ſanft in Frieden; 


— . —jäÜ—14üa t. 


— 5 Die Hinterbliebenen. er 92 85 1 OR — ng N 

= E S ENERE ich trifft nun binfort tein merz hienieden, 

11734. Den nach längerem ſchweren Leiden geſtern Abend aſt ausgekämpfet Deinen ſchweren Kampf, 

Am 7 Uhr ſanft erfolgten Tod ihrer guten älkeſten Tochter en mit Geduld und Langmuth Du ertrugſt, | 

a und Schweſter Emilie zeigen tiefbetrübt und um flille Bis Dich Dein Gott in's beſſ'ce Leben ruft. 

Theilnahme bittend ergebenſt an: 

Liegnitz, den 22. Februar 1864. Wie warſt Du doch ſo ſanft und bieder, | 
7 Badermann, Dein mildes Auge ſtrahlt fo liebevoll; 4 

* Hauptmann a. D. und Regierungs » Seeretair, Ein ſtetes Walten ſchwebt in Deinen Gliedern, | 


Was uns und allen Freunden immer wohlgeſiel. 
Um deſto beißer unfre Klage⸗Thränen fließen, 
Daß uns Dein ſchneller Tod die Hoffaung ganz zerriſſen. 


Wir können ja im Geiſt an Deinem Grabe klagen, 


nebſt Frau und Familie. 


ji- 1703. Denkmal treuer Liebe 
gewidmet am Jahrestage des Todes meines Gatten, 


5 des Brauereibeſitzers em — ein — as 8 7 ＋ N ngt; A 
EN enn weil in fremden Sand li ein Gebein begraben, 
A Franz Stelzer. Do nur ein eiroet Trof ja unhe Firion N 5 ER 
M; f g m Dich i er Fern auch Freunde klagen 

5 Geſtorben den 27. Februar 1863. Das zeigt ein Tag der Wonne und des Wiederſehns. 


Weggeriſſen ward'ſt Du in den Blüthenjahren, 
Was für uns ſo ſchmerzlich, gar untröſtlich wurd 
Ein gleiches Loos beſchied auch Deinen Vater, 
Der auch, wie Du, in fremder Erde rubt. 
Aufgehoben feid Ihr in des Himmels Hoh 'n, 

Bis wir vereint dort einander wiederſehn. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ein Jahr ſchon fließen meine Thränen 
Um das zu früh entſchwund'ne Glück, 

Doch bringt kein heißes, banges Sehnen 

Den theuren Gatten mir zurück; 

0 Sein Bild nur tritt vor meine Seele, 
Das täglich mich auf's Neue lehrt, 

Fi Daß mir mit ihm jetzt alles feble, 

IET Was vordem lieb mir war und werth. 


1788. 


Hutmadermitr, zu Frauſtadt, mit Saft. 
K. — D. 


Zum liebevollen Andenken 
an unſern theuern entſchlafenen Gatten und Vater, 
den Müllermeiſter 


Johann Gottfried Meißner 
in Altkemnitz, 
bei der Wiederkehr feines Todestages den 28. Februar 1863. 


Schon ein Jahr rubft Du in lübler Erde, 
Ruheſt ſanft in Gottes Friedensſchooß; 
Nühleſt nichts mehr von der Welt Beſchwerde, 
Lieblich iſt gefallen Dir das Loos! 


Ach! wir denken heute Dein und weinen, 
Uns erareift auf's Neu der Wehmuth Schmerz 
Denn Du fehleſt nur zu ſehr den Deinen, 
Welche liebte ſtets Dein treues Herz. 


Doch der Herr, der Dich von uns genommen, 
Sei uns Führer, Helfer, Troſt und Rath, 
Bis auch wir zu Dir dann dorthin kommen, 
Wo man ſchaut, was man geglaubet bat. 


Crommenau, den 28 Februar 1864. 


Die trauernde Wittwe 
mit ihren vaterloſen Kindern. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
(vom 28, Februar bis 5. März 1864). 

Am Sonntage Oculi: Hauptpredigt und Wochen: 
Seiten: Hr. Superintendent 20 erkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Dienſtag nach Oculi. i 
 Raftenyrebigt: Herr Archidiakonns Dr. Peiper. 
Getraut. 
Hirſchberg. D. 21. Sen Aug. Bieſer, Böttchergeſ. hier, 
mit Marie Depold aus Fiſchbach. — Ernſt Wilb. Nixdorf, 
— 2 in Straupiß, mit Frau Juliane Mattern in 
runau. 
Landeshut. D. 15. Febr. f: Aug. Heinr. Raupach, 
Brauermeifter zu . Si Marie Carol. 


Adolpbine Ludwig hier. — D. 16. Igaſ. Joh. Jul. Blaſius, 
22. Adolph Sperling, Sch ba. Jade ir 
olph Sperling, neidergeſ. bier, mit 

ittfrau Carol. Kühn, geb. Seltmann, bier. 5 X 
Friedeberg a. Q. D. 31. Jan. Carl Ernſt Rüdiger, 
in Egelsdorf, mit Joh. Chrift. Friedr. Schwedler. — 
. 16. Febr. Carl Friedr. Guft. Kruſch, Böttchermeiſter in 
elsdorf, mit Aug. Louiſe Stelzer. — D. 21. Carl Julius 
5 de „ mit Job. Chriſtiane Junge aus 


irſchberg. D. 6. 


Geboren 
Febr. Frau D Eberts 


e. T., Ida Franziska Agnes. — D. 14. Frau Tagearbeiter 
Adolph e. S., Carl Heinr. — D. 20. i 
i at u A D. 20. Frau Ackerbeſ. Ueber: 


se d 84 . D. 10. Febr. Frau Inw. Springer e. 


sr É e e . 
Straupitz D. 6. Febr. Frau Häusler Rule e. S., Carl 


Cmt. — D. 18. Frau Ackerbeſ. u. Leinwandhändler Ditt⸗ 
mann e. S., Herrmann Robert. 

Hartau. D. 30. Jan. Frau Inwohner Brückner e. T., 
Auguſte Anna. y 


Gotſchdorf. D. 11. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Biechn 


e. S., Auguſt Herrmann. r s 
Landeshut. D. 9. Febr. grau Poſtillon Stumpe * 
Uungsknaben. — D. 10. Frau Leimfabrikant Frilſche e. T. — 
D. 11. Frau Kaufm. Methner e. S. — Frau Hslr. Schrodt 
zu Hartmannsdorf e. T. — D. 12. Frau Kaufmann Pohl 
e. S. — D. 13. Frau Kürſchnermſtr. Müller zu Nd.⸗Zieder 
e. T. — D. 15. Frau Schmiedemſtr. Knittel e. S. — D. 17. 
rau Schneidermſtr. Kentſch e. S. — Frau Maurer- und 
immermſtr. Wehowsky e. T. — D. 19 Frau Fabrithechler 
ann zu Nor.: Bieder e. S. — D. 23. Frau Schuhmacher⸗ 
Mitr. Gläſer e. S. 
Boltenhain. D. 11, Febr. Frau Hausbeſ. Nier e. S. 
— Frau Inw. Beyer zu Groß ⸗Waltersdorf e. S D. 13. 
rau Schneidermſtr. Hamann zu O.⸗Wolmsdorf e. T. — D. 
8. Frau Schuhmachermſtr. Friebe e. S. — D. 19. 


rau 
nw. Schubert zu O.⸗Wolmsdorf e. T. — Frau A à 


peer zu Wieſau e. T. — D. 20. Frau Schlichter Melzer 


e. Soh 
e. T. — D. 
D. 13. Frau Böttcher Wagner e. S. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 18. Febr. Franziska Antonie Coa, T. 
des Fabrikaufſ. Hrn. Briebſch, 8 M. 14 T — D. 19. Frau 
Aurora Maria Sopbie geb. Neumann, Ehegattin des Ges 
cretair Hin. Weiß, 38 J. 4 M. — D. 20. Paul Max Ars 
thur Adolph, S. des Gaſthofbeſ. 


mitr. Hrn. Schwarz, 3 J. 11 M. 15 T. 
Kunnersdorf. D. 19. Febr. Joh. Friedr. geb 
Ehefr. des Inw. u. Schmied Warmbrunn, 553.8 M. 

Straupis. D. 16, Febr. Friedr. Wilh., S. des Inw, 
Scholz, 4 M. 26 T. = 

Schwarz bach. L. 19. Febr. Joh. Juliane geb. Tſchorn, 
Wwe. des verſt. Inw. Lange, 49 J. 2 M. -e 
agſ. Joh. Carl Aug.. S. 


9 

Bolkenhain. D. 10. 222 
= Freihäusler Steinmann zu Schweinhaus, 23 J. 6 M. 

age. 

Friedeberg a, Q. D. 2. Febr. Hospitalit Ephraim Lind; 
ner, 64 J. 2 M. — D. 7. Nat. Aug Agnes, T. des T 
macher Diewitz, 1 J. 3 M. 25 T. — D. 16 Frau Johanne 
Beate geb. Fitzner, Wwe. des verſt. Hutmachermſtr. Puſch⸗ 
mann, 72 J. 2 M. 

Hohes Alter. 

Landeshut. D. 17. S br. Frau Chriſt. Umlauf, geb. 
Riemair, 81 J. 3 M. 6 T. 

Kunnersdorf. D. 22. Febr. Frau Anna Regina geb. 
Walter, Wwe. des verft. Hausbeſ. u. Schleierweber Wehrſig, 
90 J. 1 M. 11 T. ; 


BEE Kunsi-Anzeige. i 


Sonntag d. 28. Febr. u. Dienſtag d. 1. März: Letzte große 


Vorſtellungen der Weitzman n' ſchen Geſellſchaft, 
Be 70% Uhr im Theater zu Hirſcherg, wobei in jeder 
beroiſche Pantomime zur 


R. Weitzmann, Direttor 


dieſer Vorſtellungen eine große 
Aufführung kommt, 


n. 
Friedeberg a. Q. D. 2. Febr. Frau Particulier Herbſt 
D. 9 Frau Inw. Hoffmann in Egelsdorf e. S. - 


Hrn. Böhm, 3 M. 13 T. 
— D. 21. Bernh. Albert Alexander, S. des Schuhmacher ⸗ 


Kambach, 
M. 26 T. 


uch⸗ 
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Re ae EE 
An alle unsre Abonnentinnen! 


Wir machen hierdurch den Abonnentinnen des BAZAR die Mittheilung, dass wir in Folge 
der vielfachen und dringenden Aufforderungen, welche seit längerer Zeit und von allen Seiten 
eingelaufen sind, uns entschlossen haben, 3 i 
die Anzahl der Supplemente, welche dem Bazar bisher allmonatlich nur 
einmal beigegeben wurden, zu verdoppeln, also von jetzt ab mit jeder 
Arbeits-Nummer ein Supplement mit Schnittmustərn etc, zu liefern, wo- 
durch es uns möglich wird, jährlich unsern Abonnentinnen 250 bis 300 Schnitt- 
muster zu bieten, also eine Zahl, gross genug um den Toiletten- Anforderungen 
jeden Alters und Standes (namentlich also auch des Mittelstandes), sowie 
jeder Lebensstellung und Geschmacksrichtung Genüge leisten zu können, 
en Abonnements-Preis agogen erhöhen wir trotz der grossen Vermehrung des Inhalts 
um nur 5 Sgr. (18 kr. Th.) pro Quartal, so dass der vierteljährliche Abonnements- 
Preis in Zukunft 25 Sgr. (1 fl. 30 kr. rh.) beträgt, Diese Preis- Erhöhung ist im Ver- 
hältniss zu dem, was wir liefern werden, eine kaum nennenswerthe. 
Wir sind uns der schweren Aufgabe, welche durch diese neue Vermehrung und Vergrösserung der 


ı Zeitung uns überkommt, sehr wohl bewusst; jedoch durften wir das allgemein ausgesprochene Verlangen nach 


Vermehrung der Supplemente, namentlich aber den uns von vielen Seiten gemachten Vorwurf, 

„dass die bisher im BAZAR gebrachten Mode Abbildungen und besonders die auf den 

Supplementen gegebenen Schnittmuster von Toiletten - Gegenständen gröstentheils 

einem excelusiven Genre angehören und mehr für die höheren und höchsten Stände, 
> als für die Verhältnisse des Mittelstandes berechnet seien,“ 
nicht länger ignoriren und mussten die oben mitgetheilte Erweiterung der Zeitung als unabweisbare Nothwendig- 
keit anerkennen und in's Leben treten lassen. Durch diese Erweiterung allein kann der dem BAZAR gemachte 
Vorwurf beseitigt werden, da die bisherige Anzahl der Schnittmuster-Supplemente kaum genügend Raum gewährte, 
um das Neueste, Beste und Schönste, was die Mode in ihrem immer neuen Wechsel bringt, zu veröffentlichen. 
Raum für das Gewöhnlichere, das täglich Nothwendige, das im Allgemeinen vielleicht Gesuchteste 
batten wir bisher wenig. — Dieser Mangel an Raum machte sich schon seit langer Zeit bemerkbar und gab uns 
bereits vor mehreren Jahren Veranlassung zur Gründung der neben dem BAZAR in unserem Verlage erschei- 
nenden Schnitimusterzeitung „Pariser Modelle“, welche von einem grossen Theil unserer Abonnentinnen zum 
Preise von 15 Sgr. vierteljährlich bezogen wird. -— Da vielen derselben der Ankauf beider Zeitungen indess 
zu theuer wird, so glaubten wir, beseelt von dem Wunsch, allen Anforderuugen unserer Leserinnen gerecht zu 
werden, uns der mit heute eintretenden Vermehrung der Bazar-Supplemente nicht länger entziehen zu dürfen. 
5 Wenn wir den tausend und abertausend im Laufe der Zeit uns zugegangenen Briefen glauben dürfen, 
sọ bat der BAZAR den Familien wichtige Dienste geleistet; die Erweiterung des BAZAR soll auch den Umfang 
seiner Dienste erweitern, indem ihm die Möglichkeit gegeben wird, seine Obliegenheiten als Organ der launisch 
verschwenderischen Mode und seine Pflichten als öconomischer Rathgeber der Familie gleichzeitig zu erfüllen, 

Mit einer wohl sehr natürlichen Genugthuung können wir nach einem fast zehnjährigen Bestehen des 
„BAZAR“ auf die Annerkennung blicken, die sich derselbe während dieser Zeit erworben hat, eine Anerkennung, 
welche unwiderleglich bewiesen ist durch die Thatsache, dass unsere Zeitung in ihren vier verschiedenen Aus- 
gaben, der deutschen, französischen, englichen und spanischen, über 200,000 Abonnentinnen zählt, also nicht 
allzuweit von einer viertel Million. Wenn wir, uns freuend dieses beispiellosen Erfolges, der den BAZAR als 
die verbreitetste Zeitung der Welt hinstellt, nach der Ursache desselben forschen, so müssen wir als 
solche erkennen das Festhalten an unserem Prineip: 5 0 

Im ruhigen Hinblick auf schon Errungenes nie still zu stehn, nie zu vergessen, 

dass nur im rastlosen Vorwärtsstreben jene möglichst grosse Vollkommenheit zu er- 

reichen ist, die wir wünschen müssen im Interesse unserer Abonnentinnen, welches 

wir als eins mit unserem Interesse zu betrachten gewohnt sind, 

Und dabei soll es auch fernerhin verbleiben. 


Redaction w Expedition as Bazar. 


Abonnements auf das zweite Quartal nimmt an und besorgt pünkt- 
lichst die M. Rosenthal'sche Buchhandlung (Julius Berger). 


Riterarifigen. 


DB 
Bei Im. Tr. Wöller in Leiprig erſchien in 
fiebenter Auflage und ifi in der M. Noſenthal'⸗ 
ſchen Buchhandlung (Julius Berger) in Hirſch⸗ 
berg vorräthig: 


Strahlen 
des Glaubens, der Liebe und 


der Hoffnung. 
Evangeliſches Gebetbuch 


f 
alle Morgen und Abende des Jahres, 


für die 
Feſt⸗ und Feiertage, für Beichte und Communion, 
ſowie für beſondere Zeiten, Verhältniſſe und 
Fälle im Leben unter Freud und Leid. 
Vor Dr. August Gebauer. 

Siedente ſehr vermehrte Auflage. Mit Titel⸗Stahlſtich. 
Broch. 25 Sgr., eleg. gebund., mit reicher Vergoldung 
und Golvſchnitt: 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Dieſes Gebeibuch enthält einen reichen Schatz des 
Erbaulichſten, Kräftigſten und Erwechlichſten, 
was je aus frommen Herzen geſtrömt ift. Es ift an: 
erkannt als eines der beſten und bei feiner kurzen 
Faſſung — „als Taſchenbuch“ — eines der vollſtän⸗ 
bdigſten Gebetbücher, für den Einzelnen wie für Fa⸗ 
í milien gleich brauchbar und daher vorzüglich geeignet 
| als Weib: und ßßeſt⸗Geſchenk, 

i namentlich aber auch zur 
Mitgu be an Confirmanden. 


FP BIBI 


- 1690, Bei C. Flemming in Glogau erſchien ſoeden: 
Sohr, Berghaus, Karte von Jütland, mit einer 
Speciallarte der Umgegend von Kolding und 
Fredericia. 10 Sgr. 
MReymann's Speciallarte von Schleswig: Holkeiz, 
Section 9˙ Apentade. 10 Sgr. 
Früher erſchienen: 
Hardtle's Karte von Schleswig, Holß ein, Lanen- 
burg, nebſt den däniſchen Inſelg. 20 Sgr. 
Flemming's Karte von Schleswig, Holſtein, Lanen⸗ 
burg. S Sar. 
Schr, Berghaus, Karte von Schleswig. 5 Sgr. 
Karte von Dänemark. 5 Sgr. 
Haudtle's Korte der Oſtſee. 10 Sgr. 
Sämmtliche Karten find vorräthig in der 


M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


} 


— 
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Karten vom Kriegsschauplatz 


a 5, 8 u. 20 Sgr. hat in Commiſſion 1740. 
E. Scoda in Friedeberg a Q. 


i * 
Schul ⸗ Anzeige. 

Mit dem Beginn des neuen Lehr⸗Curſus am Montag 
den 4ten April finden Schüler und Penſionaire, welche 
für Gymnaſien, Realſchulen, das Cadetten⸗Corps oder für 
das bürgerliche Leben überhaupt vorbereitet werden follen, 
Aufnahme in meiner Shul- Anſtalt. 

Hirſchberg, den 25. Februar 1864. 


Gustav Schmidt. 
co ncer t. 


Nächſten Dienstag den 1. März, Abends 7 Uhr, 
werden hieſige und auswärtige Kräfte im Saale der Gallerie 


1704. 


ein Vocal-Concert zum Beſten des Hedwigs : Stiftes 


veranſtalten. e 
Programm, 
Erster Theil. 
1. „Wenn erglänzen Mond und Sterne.“ Gemiſchter Chor 
von Fr. Abt. N ’ 
2 „Glückliche Fahrt.“ Duett für Tenor und Baß aus ber 
„Nacht auf dem Meere“ von W. Tſchirch. 


3. „Schneeglöckchen thut läuten.“ Lied von Sopran von 


Rei 


iger. 
„Im Pen Gemiſchter Chor von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
I 


thold y. = 
5. „Am Mheine Flings herrlich 2.” Männerchor von 
Sponholtz > 
6. Gopran-Mrie aus der „Tochter des Regiments“ von 
Donizetti. ; 
7. „Auf dem See.“ Gemiſchter Chor von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. l s 
8. Sopran⸗Arie aus dem „Wildſchütz“ von Lortzing. 

Y. „Du klarer Stern.“ Lied für Tenor von A. Lindner. 
10. „Schon die Abendglocken klangen.“ Männerchor aus 
dem „Nachtlager“ von C. Kreutzer. 

Zweiter Theil. 3 
Aus den „Jabreszeiten” von Jofeph Haydn: 
„Der Frühling“ mit Klavierbegleitung. F 
Billets a 5 Sgr. find in der Weinhandlung des Herrn 


A. Biſchoff, in der Kunsthandlung des Herrn J. Liedl, 
ſowie am Concert⸗Abende an der Kalle zu baben. 


Warmbrunn, den 27. Februar 1864. 
Baumert. 


A 


Sonntag den 28, Februar, Abends pr. 7½ Uhr, 


Ressourcen-Ballotage den 2. März. 


Concert undd Sti 1 re des Geſanginſtituts 


im Saale „zu den 3 Bergen“ in Goldberg. 


Sp Aufführung kommt z. B. „die Glocke v. Romberg.“ 
1527. B i 


Völkel, Cantor. 


* 


1750. Muſikaliſches. 

Nächſten Donnerſtag den 3. Br: Abends 7 Uhr, wird 
der Geſangverein für gemiſchten Chor im Saale des Gaſt⸗ 
bofes zu den 3 Bergen eine muſikaliſche Soiree veranſtalten. 
Naäberes in vächſter Nummer d. B. und durch die Gub: 
Erg ſeriptionsliſte. 


E] z. h. Q. 25, II. h, 5. Instr. Ill. B. M. 


c: — —— —— ER 
5 Amtliche und Privat: Anzeigen. 
1726. Der Finder einer Brieftaſche, in welcher ſich der 
k für den Eiſenbahn⸗Arbeiter Aug. Kutzner aus Eiſenmuſt 
vom Königl. Landrath Amt zu Lüben unterm 18. April 1863 
| ausgefertigte Auslands : Reilepaß befand und am 22. d. M. 
aaauf der Reife von Schönau über Hirſchberg hierher verloren 
gegangen if, wird erſucht, diefelbe beim Königl. Landrath⸗ 
Amt zu Hirſchberg oder hier abzugeben. 
Witſa bei Greiffenbera, den 23. Februar 1864. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


RASE A 


1697. Bekanntmachung. 

In unfer Firmenregiſter ift heut bei No. 142 das Erlös 
ſchen der Firma: „Aurelian Stephan“ von Schmiede 
bera eingetragen worden. 

Hirſchberg, den 19. Februar 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


1065786. Patent. 


Das den Carl Gottlieb Neumann ſchen Erben gehörige, 
in dem Dorfe Rudelſtadt, 1 Kreiſes, unter No. 13 des 
Hypotheken Buchs belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 
5118 rtl., foll Ä 
am 30. März 1864, 9% Uhr Vormittags, 
an bieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Taxe und Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau I. eingeſehen werden. 
Urkundlich unter Siegel und Unterſchriſt. 
Bolkenbain, den 13. Februar 1864. 
lönigl. Kreisgerichts-Deputation. 


1 Auction. 


Donnerſtag den 3. März c, von früh 9 Uhr an, follen in 
meinem Hauſe, innere Schild auerſtraße No. 86, eine Partie 
neue Leinewand, Servietten und Handtücher, eine Menge 
verſchiedener Cigarren, Rum in Flaſchen, Kleidungsſtücke, 
Streichhölzer und andere Sachen verſteigert werden. 
Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


. 
1 1708. Die Erben des hierſelbſt verſtorbenen Sägenſchmied 
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Legler beabſichtigen die ihnen zugehörige Kleingarten: 
Stelle mit Schmiede auf den 29. März Nachmittags 
aan den Meiſtbietenden zu vegfaufen. Kaufluſtige werden 
Fiſchbach, den 29. Februar 1864. 
Die Dorfgerichte. 


1602. Aus den herrſchaftlichen Forſten zu Nieder⸗Baum⸗ 
garten im Revier Heinzenwald bei Bolkenhain ſollen 
fi 110 Klaftern weich Stockholz 
Mittwoch den 9. März c, Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. — 
Verſammlungsort: Forſthaus Heinzenwald. 


hierzu eingeladen. 


1789 Holz verkauf. 

Am Freitag den 11. März c., Nachmittag von 2 Ubr an, 
ſollen im Gaſthof zum goldnen Stern hierſelbſt aus dem 
Königl. Forſtrevier Arnsberg: 577 Stück fichten Bau- und 
Nutzhölzer und 1 Stück buchen Nutzende öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 24. Februar 1864. 

Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


1694. Auktion. 


Donnerſtag den 3. März 1864, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Schanklokale der Brauerei zu Rudelſtadt 26 Ctr. Walz 
u. Schloſſereiſen und 400 Flaſchen Rheinwein meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung in Pr.⸗Cour. verſteigert 
werden. Bolkenhain, den 20. Februar 1864. 

Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius. 
Albrecht. 


1729. Auktion. 


Nächſten Dien ſtag den 1. März c., fräh um 10 Uhr, 

werden in der herrſchaftl. Bleiche allhier 5 Kühe, 1 Kalbe, 

1 guter Kutſchwagen, 1 Spazierſchlitten, Schellengeläute und 

andere Wirthſchafts⸗ Sachen gegen baldige Bezahlung vers 

auktionirt. Jannowitz, den 24. Febr. 1864. 

Die Bauergutsbeſitzer und Bleicher 
Burahardt ſchen Erben. 


1485. Auction. 
Freitag den 11. März c, von früb 9 Uhr an, werben å 
im gerichtlichen Auctions⸗Lokale bierfelbft: Meubles, Haus⸗ 
gerätbe, Betten, Wäſche, im Taxwerthe von circa 200 Thlr., 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft. 
Schmiedeberg, den 15. Februar 1864. 
Klemm, als gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


1479. Auktion. 

Freitag den 4. März 1864, von Vormittags 10 Uhr ab, 
follen im Gerichts⸗Kreiſcham zu Nieder⸗Kunzendorf circa 
130 Schſfl. Weizen, 100 Schffl. Hafer, 60 Schffl. Korn, ein 
gut gehaltenes Flüg elinſtrument, zwei goldene Ubren, zwei 
Wagen, zwei Kutſchpferde, ſowie eine Quantität diverſer 
Weine meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preuß. 
Courant verſteigert werden. 0 

Bolkenhain, den 15. Februar 1864. : 

Der gerichtliche Auftions: Kommiffarius, 
Albrecht. 


1688. Auktion. 


Mittwoch den 2. März, von Vormittags 9 Ubr ab, 
folen in dem Haufe des Böuchermſtr. und Muſikus Scholz 
in Kloſter Liebenthal ſämmtliches Handwerkszeug, eine Partie 
Reifſtäbe, verſchiedene muſikaliſche Inſtrumente und Haus: 
geräthe meiſtbietend gegen Baarbezahlung verkauft werden. 
— — — — 


1636. Nadelholz⸗ Verkauf. 


Mittwoch den 2. März, früh 9 Uhr, werden im Haaſeler 
Revier, in dem ſogenannten rothen Grunde, in der Nähe des 
bieſigen Kalketabliſſements, eine große 
ſichtene Stangen zu jeder Stärke in Löſern von 3 
10 Stüc, desgl. 40 einzelne Stämme 5 10 gapa 
Brennholz und 15 Haufen Aeſte öffentlich meiftbi 


| 
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Baarzablung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. Die 1213. Zu verkaufen oder zu verpachter, 0 
Hölzer find faft ſämmtlich an die Wege gerückt worden! — Die Schmiede No. 45 zu Hartau ift mit 100 — 200 rh. 
Haaſel, den 20. Februar 1864, Anzahlung zu verkaufen oder ſofort zu verpachten. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. Näheres bei M. Sarner in Hirſchberg. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


983988888585818888 38855585 
5 nz3eige, 8 
En (ii N “ mit Epig- und Mablgang gA 
. Eine Windmühle (Cylinder) u. französischen EA 
Steinen, nebft Wohnhaus mit Scheuer, ſowie circa & 
5 M. Ackerfläche mit daranſtoßendem Kalkſteinbruch & 
in ſchöner Gegend ift unter günſtigen Bedingungen zu 8 
verkauſen oder zu verpachten. Bauzuſtand und Nder: & 
kultur ift gut. Die bequeme Anlage einer Bäckerei ga 
würde in dem bedeutenden Orte einem mühſamen, be: ga 
mittelten und ſachkundigen Manne, wenn er ſich freund: & 
lich und umſichtig zu bewegen verſteht, gleichzeitig & 
erheblichen Gewinn bringen, Ernſtliche, aablbare Käufer & 
oder cautionsfähige Pächter erfahren Näheres in der & 
Expedition des Boten und kann der Kauf: oder Pacht: ga 
5 contract ſofort abgeſchloſſen werden. 


3888888888881575. 889388888858 


1680. Der Unterzeichnete und nachbenannte Agenten der Allgemeinen Renten-, Kapital: und Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
Teutonia empfehlen fih zur unenigeldlichen i aller Arten von Renten: und Kapital⸗Verſicherung. 
Bei gewöhnlichen Lebens⸗Verſicherungen ſind für jede 100 Thaler Verſicherungs⸗Summe folgende Prämien 


Photographiſche Auſtalt von Eugen Deplanque, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 


1710. täglich geöffnet. ER 


SSS oss 


& 1706. Dem hochverehrten Publikum Hirſchbergs und 
Umgegend zeige ich meine Niederlaſſung hierorts als 


praktiſcher Thierarzt 
ergebenſt an, und bitte mich mit Aufträgen für mein 
$ Fach recht vielfach zu beehren. 
65 Hirſchberg, den 23. Februar 1864. 
& Giefe, Thierarzt I. Klaſſe, 
5 wohnhaft im Gaſthofe zu den 3 Bergen. 


Schchchcch choses 
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zu zahlen: 
mit Dividende, y ohne Dividende, 
ſowie bei Verſicherungen unter 300 Thaler. bei Verſicherungen von mindeſtens 300 Thaler. 
20 Jahr 1 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf. — 1 Riblr. 17 Sgr. 3 Pf. 
30 : r, — 95 EEE r 
40 r e Ls Te — 2 8 en ie 
50 * 4 s 20 s 4 $ — 4 $ 2 $ 8 s 


Auch alle anderen Verſicherungen zeichnen ſich durch außerordentliche Billigkeit aus; wie ſich denn die Teutonia übers 
haupt der größten Juvorkommenheit gegen das Publikum befleißiget und namentlich auch in Fällen Zahlung leiftet, wo 
andere Anſtalten durch ihre Statuten der Zahlung enthoben ſind. 3 

Statuten und Proſpecte find bei dem Unterzeichneten und Nachbenannten unentgeldlich zu haben. 


Liegnitz im Februar 1864. G. Kerger, General- Agent. 

Bunzlau Herren Oppler & Milchner. Landeshut Herr E. Rudolph. 
n a. Q. Herr 8 Schindler. Liebenthal : EConſtantin Gottwald. 

rüſſau s chiller. Alt: Röhrsdorf bei : 

aynau Louis Hagen. Bolkenhain Geisler, 

irſchberg erren Oppler & Mildner. Schmiedeberg „Joh. Moritz Bothe 

auer err Adolph Heinzel. Warmbrunn : erm. Giersberg. 

openan s W. Neumann. Zobten bei Löwenberg H. Koſian. 


51 Etabliſſement. 


Einem verehrungswerthen Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlanbe ich mir Hiers 


durch die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier eine 


Destillation 


etablirt habe, und mein Geſchäfts⸗Lokal zum 1. März eröffnen werde. 


Judem ich mich daher mit allen Sorten einfacher und doppelter Brauntweine, Rum, Eſſenzen z- 


beſtens empfehle, verſpreche ich die möglichſt billigſten Preiſe und bitte um gütige Abnahme. 


Friedeberg a. Q., den 24. Februar 1864. F. Schmidt. Görlitzer Ste. 210. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft in Stettin, 
beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Drei Millionen Thaler Grundkapital 


Nachdem ich von der Direction der ohenerwähnten Geſellſchaft als Agent für Schmiedeberg und Umgegend 
ernannt worden bin, erlaube ich mir die Preußiſche National: Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin als ſolid und gut 
ſituirt bekannt hiermit zu empfehlen 

Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu billigen und feſten Prämien (ohne lebe 
. 8 Mobiliar, Getreide, Vieh und Waarenvorräthe aller Art, ſowol in Städten, 
als auch auf dem Lande. 


1716 


Für Kirchen, Pfarr-, Schul: und Communal: Gebäude jowol in Städten als auch auf dem Lande, werden 
ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. a 
ür Hypothekengläubiger wird die 28e ee Sicherheit gewährt. : ; i 
urch Verträge mit der Königl. Direction der Preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung 
von Gebäuden ventenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. ` í A 
Der unterzeichnete Agent empfiehlt fih zun Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
pos unentgeldlich, ertbeiit gern jede gewünſchte Auskunft und ift erbötig, bei Anfertigung der Antragspapiere 
ehülflich zu ſein. F. „Au nner t, 
Schmiedeberg, den 24. Februar 1864. Agent der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Hamburg - Amerikaniſche Packetfahrt - Artien- Geſellſchaſt. 
21. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New York 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


— — 


Germania, Capt. Ehlers, am 3. März, Boruffis, Capt. Meier, am 16, April, 
Teutonia, Haack, am 19. Marz, Saxonia, Trautmann, am 30. April. 
Hammonia, Schwenſen, am L. April, Bavaria, Taube, am 14. Mai. 


Kun L. 9, 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 * Primage. 
aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 60, 
„Ferner expedirt der Unterzeichnete durch l des Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nach 
” folger in Hamburg vom 1. April an, alle 1. und 15. eines jeden Monats Packetſchiffe direct von 
„Hamburg nach Quebec. > 3 3 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie dei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General : Agenten i 


H. C. Platzmann in Berlin, Lonifenftrağe 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt- und Spezial: Agenten. 
8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ih edenfalls an den vorgenannten 
Generals Agenten zu wenden. 


— nn 


A. Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe iA; 


1 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: \ Í 


von Hamburg direct 
nach 
New-York u Quebec am 1. u. 15. eines jeden Monats, 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe N 


Donati & Co. 


577. 3 conceasionirte Expedienten in Hamburg. 


— — — 
b 


Q3Buette Beilage zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
27. Februar 1864. 


w Oel gemälde. 


Kupferſtiche, Photographieen u. f. w. werden gereiniget und 
eingerahmt von W. Stahlberg, Vergolder. 
Hirſchberg. 


1711. Meinen geehrten Abnehmern von Bier in Flaſchen 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab daſſelbe 
nur gegen Vergütigung von 1 Sgr. Pfand pro Flaſche 
verabfolge. E. Maiwald in ſchwarzen Acler. 


1760. Die ergebenſte Anzeige in Stadt und Umgegend, daß 

ich mich hierorts als Schneiderin niedergelaſſen babe, 

Rund bitte um ein geneigtes Vertrauen. Ich werde daſſelbe 
durch gute, reelle und billige Arbeit zu würdigen ſuchen. 
Caroline Enge, Zapfengaſſe 554. 


Schul⸗ und Benfiond= Anzeige. 


1681. Eltern, welche ihre Söhne zur weiteren Ausbildung 
der hieſigen ev. lat. Stadt⸗Schule anvertrauen wollen, finden 
für dieſelben bei mir gewiſſenhafte Verpflegung, Beaufſichti⸗ 
gung und Nachhilfe noch zwei offene Stellen. Für münd⸗ 
liche Anmeldungen, um welche ich in möglichſt kurzer Zeit 
ergebenſt erſuche, bin ich, außer meinen Amtsſtunden zu 
jeder Zeit bereit. Basler, Conrector. 
Goldberg, im Februar 1864. 


1749. Zur Bequemlichkeit des Publikums werden alle Be⸗ 
N ſtellungen an mich entgegen genommen bei meinem Bruder, 
dem Horndrechsler Neumann. x 
Heinrich Neumann, Böttchermeiſter, 
wohnhaft auf dem Cavalierberge. 


— — 


1164. Zur Anfertigung von Oberhemden, Vorhemdchen, 

Einſätzen, Kragen mit Schnürchen und Stickerei, Garnituren 

für Damen, ſowie aller Arten von Stepparbeiten ag e ſich 
Schmiedeberg. Caroline Keller. 


1724. Die dem ah are Rand Herrn Grallert in Traut⸗ 
liebersdorf zugefügte Beleidigung nehme os hiermit zurück. 


ottl. Scharf. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 


© Mühlenwerks⸗Verkauf. 
Das durch Außerbetriebſetzung meiner früheren 

Mahlmühle hierſelbſt vacant gewordene, vorzüglich 

erhaltene Mahlmühlenwerk mit zwei Paar franz. 

Steinen, Cylindern, allem Getriebe u. ſ. w., iſt 

billig zu verkaufen. Theodor Hitze. 
Petersdorf bei Warmbrunn. 


. Töpferei Verkauf. 


Eine gut renomirte Töpferei iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere bei dem ` 
Töpfermeiſter Kloß in Steinau a/ O. 


1757. Mein mir gehöriges Haus in Ober⸗Warmbrunn, 
Voigtsdorfer⸗ Straße, bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere zu erfahren bei 

Ehrenfried Pätzold, Riemermeiſter. 


1506. Die zu unſerer Fabrik (frühere Feldmühle) gehörigen Ackerſtücke 
und Wieſe No. 107 und 44 beabſichtigen wir zu verkaufen. Nähere 
Auskunft wird der Ortsſteuererheber Herr Elsner zu Alt⸗Kemnitz 


die Güte haben mitzutheilen. 
Haus: und Geſchäfts⸗Verkauf. 


1687. In einer lebhaften Kreisſtadt Mittel⸗Schleſiens iſt ein 
maſſiv gebautes Grundſtück, worin ſeit 20 Jahren ein Colo⸗ 
} Niak und Farben⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers unter ſoliden Be⸗ 
ne ſofort zu verkaufen. ; 
Frankirte ee unter A. . 100. übernimmt die Cr- 
pedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


1562. Wegen Orts⸗ Veränderung bin ich Willens, mein in 

Cunnersdorf gelegenes Haus (genannt Feldſchlößchen) zu 

verkaufen. Daſſeſbe liegt ganz dicht an Hirſchberg, mit 
ſchönſter Zune nach dem Gebirge und der Stadt; ent: 
alt unterhalb Garten⸗Entree, 2 Stuben und Küche nebſt 
ewölbe und Plumpe mit ſchönſtem Waſſer; im obern Stock⸗ 
| wert; 5 aneinander Much 9e Stuben, 3 helle Kammern und 
geräumige Böden. Auch gehört dazu ein Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegärtchen, Pferdeſtall und Schuppen. Das Nähere ift zu 
erfahren daſelbſt. R. Conrad. 


verkauft 500 Centner ausgezeichnet 
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Kulms & Kleiner. 


Vab, Haus: Verkauf. 

Ein in einer der Vorſtädte der_Kreis: und Garniſonſtadt 
Lömenberg3 befindliches, faſt neu gebautes majjives Haus 
mit Garten iſt wegen Umzug ſofort zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält 7 Stuben ꝛc. und eignet ſich ſeiner ſchönen Lage 
wegen für jeden Geſchäſtsbetreibenden. Gegenwärtig brin 
das Haus 68 Thaler Mielhzins. Gebot 1000 Thlr., An, 
lung 200 Thaler. Auf portofreie Anfrage ertheilt das 90 
here der Güter⸗Negotiant Fritz Schroeter in Löwenberg. 
— — ä —ͤ— — — —ę— — 3 


20 Centner alte ſchmiedeeiſerne Fenſter⸗ 
gitter liegen billig zum Vetkauf bei 
Ernſt Prausnitzer & Co. 
in Liegnitz. 
1605. Das Dominium 5 bei Friedeberg a. Qu 
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chöͤnes Wieſenheu. 


ma Ein großes Lager 
empfiehlt 


1764. 


r EIE | 
von Herren-Eravaften und Shlipſen 


No nl e a u x 


F. Sieber. | 
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in jeder beliebigen Länge und Breite, jowie echt amerikaniſehes Ledertuch in allen 


Farben empfehlen billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 


1565. 


Die Kuochen⸗Mehl⸗ Fabrik von Kulms & Kleiner zu Alt ⸗Kemnitz, 


Kreis Hirſchberg, empfiehlt ihre Fabrikate in reeller und guter Waare zu zeitgem äßen A 


und foliden Preiſen. 


%% Tafelglas, 


. engliſche Politur, Bernftein:, Copal:, Bildhauer: und 
ama-Lad, Terpentin, Leinöl und Firniß verkauft zu zeit: 


gemäß billigen Preiſen Carl Me í hter. 


Schönau. 


Baubretter und Mauerziegel! 


1596. Beſtellungen auf Baubretter werden angenommen. 


Drei Brand Ziegel werden noch vor Oſtern fertig. Zur ſo⸗ 

ſortigen Abfuhr ſtehen noch 80000 a 9½ und 10½ Thlr. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird zu Oſtern angenommen. 
Das Dominium Meffersdorf. 


Neues und altes brauchbares Schmiede: 
Eiſen, engl. Kutſchfeder⸗Stahl, ebenſo 
Griffſtahl und alter Federſtahl ſind 
billig zu haben bei A. Wallfiſch 

1677. in Warmbrunn. 


1791. Eine große Partie ganz ausgetrocknete weißbuchene 
Zzöllige Bohlen, desgleichen einige Schock 5 — 6” breite 
trockne Kämme find zum Verkauf bei 

Grünig, No. 13 in Märzdorf a. Bober. 


1708 Mehlniederlage. 


Von dem 1 ſten März d. J. ſind in Voigsdorf 
beim Krämer Wenrich alle Sorten Mehl wie auch 
Kleie zu den billigſten Preiſen zu verkaufen, welches 
ich hiermit bekannt mache. Berndt, 

Hain, den 25. Februar 1864. Müllermeiſter. 


“o Gummi Schuhe, 


nur beſtes Fabrikat in allen Größen empfiehlt zu billigſten 
und feſten Preiſen 
Langgaſſe 134, Ludwig Gutmann. 
Aufs Beſte und Billigſte werden Gummiſchuhe bei mir 
ausgebeſſert. Auch find Tafeln Gummiharz, à Tafel 3 ſgr., 
zum Selbſtausbeſſern der Schuhe dei mir zu haben. 


Proben liegen zur Anſicht für geehrte Abnehmer in der Fabrik, ſowie auch 
bei E. H. Kleiner in Hirſechberg bereit. | 


Nenen.gedrauchteNtoßbhaare 
in ſehr ſchöner Qualität offerirt 
1678. A. Wallfifch in Warmbrunn. 


728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenjte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 
nerei höchſt vectificirter Getreide: Spiritus, fo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantitat rein und 
unverfälſcht zu haben iſt. + f 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


1325. In der Papiermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn 

ſind fol gende Gegenſtände billig zu verkaufen: 

1. Ein vollſtändig gut erhaltenes Brett: 
mühlenwerk. 

2. Eine 


3. Eine Maped Bl 


für 
4. Diverſe Wige, Vet, Papiermühlen. 


SSG οονοοποοοοοο 
1642. Stockholz Verkauf. ; 


Bei dem Dominio Niemitz Kauffung ſtehen F 
150 Klaftern trockenes Stockholz zum ſoforti⸗ & 
gen Verkauf. Ein Theil davon iſt in dem Forſt, ein & 
anderer Theil zur bequemſten Abfuhr an die Chauſſee & ö 


gefahren. , 85 


s. Zuchtſtier⸗Verkauf. 


Auf dem Dominialhoſe zu Möhnersdorf bei Hohenfriedeberg 
ſtebt ein jähriger, ſprungfähiger, ſchwarz⸗ u. weißgefleckter 
Original⸗Holländer⸗Zuchtſtier für den Preis von 
80 rtl. zum Verkauf. 


— — 


S 


„ Die Mode- Waaren⸗ Handlung 
Gebrüder Kriedensohn, 


vorm. M. E. Cohn jun., 
empfiehlt für Confirmandinnen ihr reichhaltiges Lager ſchwarzer ſeidner und wollner 
Stoffe in guten Qualitäten und diverſen Breiten, 
weiße, glatte und faconnirte Mulls und Gaze. 
RENNER NET RE TIEREN ER DIESE EEERTEN 


RR Neue bömiſche Bettfedern 
in ſchönſter Aus wahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen , B 
Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube No. 28. 


7 Oberhemden, Chemiſetts, fertige Kragen und Einſätze in Hem⸗ 
den empfiehlt F. Sieber. 


1746. Hiermit empfehle einer gütigen Beachtung mein in der Neuzeit vergrößertes und wohlaſſo⸗ 
tirtes Lager in: Kurz-, Eiſen⸗, Stahl- u. Meſſingwaaren 
engliſchen, weſtphäliſchen und ſteyriſchen Urſprunges und bemerke, daß ich Gußſtahlſtrohmeſſer, 
ſowie ſämmtliche Schneidewerkzeuge nur von beſter Qualität auf Lager halte. 
E. Hoffmann's Eiſenhandlung, 
Hirſchberg. vormals C. Dittmann (innere Schildauer⸗ Straße), 


485 Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſer auf Frankfurter Meſſe beit aſſortirtes Waarenlager einer gütigen Beachtung. 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Gänzlicher Ausverkauf! ö 
Nur bis zum 1. März währt der vollſtändige Ausverkauf 
meines Galanterie, Kurzwaaren, SE 
Glas- S Porzellan⸗Geſchäfts. BE 

Sämmtliche Waaren find Wiederverkäufern ganz beſonders zu empfehlen. SE 


Auguſt Wendriner. Ring, Butterlaube Nr. 365. 
. Für Klempner iſt noch eine Partie Lampenglocken, alle Sorten Cylinder 5 
1779, und Schiebelampen billig abzugeben. ER Fi 


. 
Win 


Er 


RIE REAPERIS ?“ ß CR TEL TEE 
1738. Das Dominium Zobten bei Löwenberg offe- 
rirt Runkel⸗Saamen, Leutewitzer Abkunft, aus den 
beften Saamenträgern gezogen und vom reichen Er: 
trage, zum Verkauf. 


Candis, weiß u. gelb, zur Bienenfütterung, billigſt, 

Cölner Tiſchler⸗Leim, in ganz heller, vorzuͤg⸗ 
licher Waare, 

friſche Bruch⸗Chokolade und Cacaomaſſe 
empfiehlt billigſt 1791. 

T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


1756. Mehrere männliche und weibliche Kanarienvögel 
ſind zu bekommen. Das Nähere bei dem 
Buchbindermeiſter Reiſſig in Warmbrunn. 


VEREINE SCHEN ̃Ä—P . A AT SAA A 
Gute Eß Kartoffeln | 
verkauft das Dominium Fiſchbach. 


2 fteinerne Krippen 
n. ET 3. Erfurt & Altmann. 


1525. Vom 24. Februar an iſt in der Dominial⸗ 

Kallbrennerei zu Seitendorf, fo wie in der am 

Töppich bei Röhrsdorf, wieder friſchgebrannter 

Kalk zu haben. 

Die Kolkbreunerel- Werwaltunt der 
Herrſchaft Lauterbach. Paar. 


1658. Complette Eonfirmanden : Anzüge 
zu 10 und 12 Thlr. werden geliefert von 
Hirſchberg. Tännigkeit, Schneidermeiſter. 


Grau ⸗Kalk⸗ Verkauf. 
Die Gran: Kalk: Brennerei 
zu Rudelftadt bei Kupferberg, 
empfiehlt mit Beginn des nächſten Monates täglich friſch 
ebrannten Ban: und Acker⸗Kalk, den preuß. Scheffel zu 
Sgr, 4 Sgr. und 3 Sgr. — Zugleich empfehle ich eine 
Quantität vorjährigen Kaltes als Aderlait, den Scheffel, 
um damit recht bald zu räumen, zu 2½ Sgr. 
Gef. Beſtellungen werden pünktlichſt und ſchnell ausgeführt 
und Fracht billigſt berechnet. 
Rudelſtadt bei Kupferberg, im Februar 1864. 
1487. A. Köhler. 


„rf ˙1 RE DE nn 
5355333535888 0835235933938 
1753. Solar, ww 
friſche Sendung (prima Qualité), das Pfd. 8 


u 4 Sgr., offeriet t Bo 
Hirt bera r Robert Böhm, 


1546. 


äußere Schildanerfirafie. 
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Kieferſamen pro 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 
6 Stück Holländer und Oldenburger 


Bullen, 1%, Jahr, 2 und 3 Jahr alt, ſtehen zum Ver: 
kauf bei dem Dom Mertſchütz bei Jauer. 

Die Thicre ſind rein gezüchtet von einem direct durch 
Gebrüder Iſrael in Ween eo bezogenen Holländiſchen und 
von einem von Detmers in Oldenburg angekauften 
oldenburgiſchen Stamm. - 

Die Miſch Erträge der Mütter, von denen die Thiere ab: 
ſtammen, ſind nachzuweiſen. 

Mertſchütz bei Jauer, den 22. Februar 1864 
1684 Barchewitz, Pachter. 


Nene Schraubſtöcke 


liegen eine Partie ſehr billig zum Verkauf, auch mer: 
den alte dagegen Angetauſct bei 
Ernst Prausnitzer & Co. 


1733 in Liegnitz. 


BB Alle Sorten Dauermehl, Roggen, 
Kleien u. Futtermehl id sets vorräthig, 
io wie täglich friſche Preßhefen von 
beſter Qualität vei 

Liebenthal. Tr. Mertin. 


Maſtrichter Köpfe, 

in vorzüglicher Güte, verkaufe ich, um damit zu räumen, zu 

ſehr billigen Preiſen. 
Hirſchberg. 


1699.. 


L. Unger, Schildauerſtr. 


726. P re 5 h e f e 

febr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 
friſch die Dampfbrennerei des C. E. Böhm 

zu Heriſchdorf. 

BDIBSSESSESSSSERE 

1416. Der befte Vruſt⸗Syrup ift wie bereits erwieſen, $9 


ane 
III 


Ferrer 
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Laub⸗ und Nadelholz Samen aller Art, 
insbeſondere 10,000 Schock einjährige Kieferpflanzen, die 
Wurzel 8 — 12“ lang, und Kiefer: und Fichtenſamen auf 
der Luft: und Sonnendarre gewonnen offerirt Unterzeichneter, 

€. 18 Sgr., Fichtenſamen 6 5 
1682. Klaehr. Heil. Grabſtraße No. 6 in Goͤrlitz. 


— igarren. S 
Die auf unſerem Lager fih aufgehäuften 
KCEigarren⸗Reſte 
verkaufen wir, um damit zu räumen, unter dem 
Koſtenpreiſe. 1707. Gebrüder Caſſel. 


Nicht zu überſehen! FE 


700. Von einer ſehr reuommirten Fabrik ijt mir eine 
Niederlage von Zwirn zum Verkauf übergeben worden. 
Ich werde dieſe Niederlage fortwährend durch neue Zuſen⸗ 
dungen unterhalten und empfehle den Verkauf des Zw rues 
en gros ganz ergebenſt zu wirklichen Fab rilpreiſen. 
| Hirſchberg. L. Unger, Schildauerſtraße 81. 
1693. Einige Pfund Buchbinder ⸗Schriften find zu 
zu verlaufen. Wo? jagt die Exped. des Boten. 


e. Feuerlöſch Eimer, 


beſter Qualität, find ſtets vorräthig be 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


Bettfedern! Bettfedern! 


alle Gattungen und zu billigen Preiſen 
1679. empfiehlt A. Wallfifch. 


1785. Ein guter Mahagoni ⸗ Flügel ift zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition des Boken. 


727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträftigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preßhefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


— — S, 


| Kaufgeſuche. 

15 Ein militärfrommes, gut zugerittenes 
N Pferd wird von einem Infanterie⸗ 
Offizier ſofort zu kaufen geſucht. Näheres bei 
Unterzeichnetem. von Raumer. 
Cunnersdorf, den 24. Februar 1864. 1723. 


1715. Wir wünſchen 
1000 Stück gute trockene Speichen 
von Weißbuchen oder Eichenholz, 


1000 Stück trockene Felgen von 

Roth: oder Weiß bnchen 

anzukaufen und bitten Offerten und Proben in unſerem 
Bilreau abzugeben. Plefiner & Meyer. 


auft zu den höchſten Preiſen 
Neugebaner in Kupferberg. 
1 ; 


Zu bergictjer 
1604. Ein herrſchaftliches Quartier im erſten Stock des neu 
erbauten Hauſes an der Hirſchgraben⸗Promenade, beſtehend 
aus fünf Zimmern, großer Küche und KE kitin Zubehör, 
iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen; desgl. ein 
kleineres im zweiten Steck. Das Nähere beim 
Tiſchler Kerber. 


Perlegen finden Unterkeagsen. 
SSS SSS sd 
2 1692. Bei einer bedeutenden Brauerei in Berlin 8 
3 55 ein gewandter umſichtiger ſicherer Mann mit 8 


vorerſt 300 Thir. Gehalt und freier Wohnung als SA 

Verwalter reſp. Inſpektor verlangt. Fachkenntniſſe ? 

nicht erforderlich. Ferner find mehrere Stellungen bei % 

8 Fabriken, reſp. als Geſchaftsführer, Buchhalter, Ber: 8 

walter, Aufſcher mit gutem Gehalt zu beſetzen. Auf- S 

8 träge Emil Kamps in Berlin, Helligegeiſtgaſſe. 4. % 
* = * * * * 5 s * 8 AR D 
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1350. Drechslergeſellen finden dauernde Ber 
ſchäfligung bei Ernſt Franz in Gebhardsdorf. 


Brauchbare Zimmerpolier⸗Geſellen und Lehrlinge 
finden unter Garantie befriedigender Lohnſätze ſofort 
andauernde Arbeit beim Zimmermeiſter Jäckel 
1769. in Falkenhain. 


513. Tüchtige Steinmetzer 
und Steinſpalter finden in dem Lehnhaus⸗Huß⸗ 
dorfer und im Humprechts⸗Steinbruch bei Klein⸗ 
Röhrsdorf dauernde und lohnende Arbeit. Nä⸗ 
heres bei W. Jerſehke, Mauermſtr. in Lähn. 
F. Sehnabel, Steinbruchpächter in 

Klein» Röhrsdorf. 


1737. Offene Gärtnerſtelle. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärtner, der zeit⸗ 
weiſe auch zur Beauſſichtigung der Arbeiten bei der Lands 
wirihſchaft brauchbar ift, wird vom nächſten Monat ab für 
hier zu engagiren geſucht und wollen ſich Reflectanten um⸗ 
gehend hier melden. 

Dom. Altlaſſig bei Gottesberg, den 24. Februar 1864. 

Das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


1580. Ein Gärtner, der die Bedienung und den Wald: 
ſchutz mit zu beſorgen hat, ſowie 4 Ackerknechte finden 
auf dem Dominium Mildenau bei Gorau NL. zum 1, April 
gegen gutes Lohn einen Dienſt. Anmeldungen in frankirten 
Briefen unter Einſendung der Zeugniſſe. 


.. —r — 2 2 Be 
28 die og rg erlernen wollen, 
r kö i 
Mädchen, za 


1685 Ein ordentlicher, gewandter, junger Mann, der mit 
dem Billard Beſcheid weiß, wird als Kellner verlangt. 
Portofreie Anmeldungen nimmt entgegen 
Ernſt Krückeberg, Gaſthofbeſitzer in Sprottau. 


5 ma. 


1639. Zum 1, April d. J. fuhe ich einen Bedienten, wo 
möglich vom Lande. Hierauf Reflectirende, unverheirathete 
oder mit wenig Familie, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, können ſich perſönlich oder ſchriftlich bei mir melden. 
Schloß Nieder- Baumgarten bei Hohenfriedeberg. 
Graf Nayhauß, Agl. Rittmeiſter a. D. 


; in Garten: Arbeiter, | 
welcher den Gemüſebau gründlich verfteht, kann bei 
mir für den ganzen Sommer Beſchäftigung finden. 
Cunnersdorf, den 24. Februar 1864. 
1722. von Naumer. 


1475. Eine in geſetzten Jahren und mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehene Köchin findet zum 1. April dieſes Jahres ein Unter⸗ 
kommen. — Das Nähere iſt in der Expedition des Boten 
aus dem Rieſengebirge zu erfahren. 


1751. Eine ordnungsliebende, mit guten Atteſten verſehene 
Köchin kann fih bald melden 
J. Seydel. Häusler's Weinhalle. 


1742. E CEine kräftige geſunde Am me ſucht bald die 
Hebamme Jaeger. 


Perſonen ſuchen Urterkommen. 


6866. Engagements ⸗Geſuch. 
Ein alleinſtehender, in jeder Beziehung gewandter Mann 
in den 30er Jahren, vertraut mit allen Zweigen des Büreau⸗ 
Dienſtes, den kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen, der lange Jahre bei verſchiedenen Behörden gear: 
beitet hat, die beſten Zeugniſſe beſitzt, eine gute Hand ſchreibt 
und im Rechnen geübt iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen ein paſſendes Engagement. . 
Geneigte Offerten werden sub 3. 21. in der Expedi⸗ 
tion des Görlitzer Anzeigers franco erbeten. 


1795. Ein anſtändiges Mädchen, welches mehrere Jahre in 
einem gräflichen Hauſe als Kammerjungfer conditionirt hat, 
ſucht zum 1. April ein anderweitiges Unterkommen, womög⸗ 
lich bei einer Herrſchaft auf dem Lande. Näheres zu erfragen 
in der Köhler 'ſchen Buchhandlung zu Lauban. 


Lehrliags⸗GSeſuge. 
Einen Lehrling nimmt an Siebeneicher, Schuhmachermſtr. 


1752. Ein gebildeter Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, 

welcher Klempner werden will, kann ſofort oder 

auch Term. Oftern in die Lehre treten bei 
Hirſchberg. Robert Böhm, auf. Schildauerſtr. 


1787. Einen Knabe von rechtſchaffenen Eltern, welcher Luft 
hat Sattler zu werden, nimmt an * 
B. Hayn, Sattler und Wagenbauer in Hirſchberg. 


1777. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Kupfer⸗ 
ſchmied zu werden, kann ſich melden bei 
i F. Thomas in Hirſchberg. 


1759. Einen geſitteten Knaben ſucht als Lehrling 
J. Troska, Conditor in Warmbrunn. 


1792. Einen kräftigen Knaben nimmt bald oder zu Oſtern 
in die Lehre: A. Guſchke, 
Sattler und Tapezierer in Warmbrunn. 


— 


Einen Lehrling nimmt an Hugo Schultz, Sattlermſtr. 
1260. Geldbecg, Liegnitzer Se 103. 


— EEE EEE — 
Einen Lehrling nimmt an: Münsberg, Schuhmachermſtr. 


1793. Ein kräftiger Knabe, der die Shmiedeprofeffion 
erlernen will, kann ſofort ein Unterkommen finden bei dem 
Schmiedemeiſter Wilhelm Ludwig 
in Boberröhrsdorf. 


1758. Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oſtern an 
Robert Tſchöpe, Herren: u. Damen (dumade Eat, 
in Hermsdorf u. K. 


Ein gebildeter, ſtarker Knabe kann bei mir als 


Lehrling eintreten. Hilbig, 
Liebenthal. 1603. Sattler und Riemermeiſter. 


1727. Einen kräftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Färberei zu erlernen, nimmt an: . | 
G. A. Liebig, Färbermeiſter. 
Greiffenberg, im Februar 1864. 


| 

| 

e — 
1581. Einen Knaben rechtlicher Eltern, welcher | 


Luſt hat die Klempnerprofſeſſion zu erlernen, nimmt 
an J. Metzig, Klempuermſtr. i. Friedeberg a. O. 


1478. Ein junger, kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
hat die Seifenſiederei zu erlernen, kann ſofort 
oder ſpäteſtens Oſtern ein Unterkommen finden. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf portofreſe Anfragen 
G. Hanke, Seifenſiedermſtr. 
Bol kenhain, den 15. Februar 1864. 


1730. Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oſtern an 


der Bädermeifter Liebich in Rohnſtock. 
1641 


Zum 1. April d. J. ſuche ich für meine Apotheke 
einen Lehrling mit den hinreichenden Kenntniſſen. 
Sagan, im Februar 1864. Pelldram. 


Gefunden. j 

1755. Eine Pferdedede ift bier am Orte am vergangenen 
Montag gefunden worden, und kann Verlierer gegen Er⸗ 
Rettung der Vue nag der dieſelbe in Empfang nebmen. 
en Finder weiſet nach der Buchbindermeiſter Reißig in 
Warmbrunn. * 
— — —ũF¼e —— — 1 


1773. Ein W ſchwarz und weißgefleckter Hund 
ift gegen Erſtaltung der erwachſenen Koſten in No. 86 zu 
Kupferberg abzuholen. 


1695. Es hat ſich ein ſchwarzer langhaariger Hund mit 
braunen Läufen und langer Ruthe am 22. Februar zu mir 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung aller Koſten in No. 68 zu Nieder⸗Langengu 
innen 14 Tagen abholen. 


. 


1689. 


Verloren. 
Ein kleiner, 6 Zoll hoher, weiß⸗ und ſchwarzſcheckiger 
Hund, mit rothem Halsband mit Klingeln verſehen, iſt 
abhanden gekommen. Der Wiederbringer erhält eine Be⸗ 
| lohnung beim Gaſtwirth Herrn Ruppert. 


1781. Dienſtag den 23. habe ich in Erdmannsdorf eine 
uchnadel in Form einer Hand mit Diamant verloren. 
Der Finder erhält Belohnung bei F. Hartwig. 


1770. Ein ſchwarzer Hund mit braunen Läuften und 
weißen Füßen iſt mir am 5. Februar verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder defielben wird erſucht, ihn gegen eine 
angemeſſene Belohnung zurückzugeben an den 

Kurſchmied Hantſch zu Neukirch. 


1762. Der fünfte Theil des Werkes: 
Monte Christo von Dumas 
| 2 in der Nähe des Deutſchen Hauſes verloren worden. Der 
ehrliche Finder wolle denſelben gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung beim Herrn Gaſtwirth Bittner abgeben. 
Warmbrunn, im Februar 1864. 


1745. Verloren.“ f 8 
Am ten d. M. ift mir von Quirl bis Schmiedeberg ein 

junger ſchwarzbrauner gelbgebrannter Dachs hund ver: 

loren gegangen. Der Ueberbringer deſſelben erhält außer 

den Futterkoſten eine angemeſſene Belohnung. 

| Buchwald. Frd. Gliemann, Mühlenbeſitzer. 


1725. Am Montage den 22. Febr. 1864 iſt auf dem Wege 
von Löwenberg bis Sirgwitz ½ Ctnr. Schloſſer⸗Eiſen 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbi⸗ 

ges im „goldnen Frieden“ in Löwenberg gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung abzugeben. 


| Geldbertehr ! 

N Mündelgeld find zu 5 pCt. Zinſen fo 

| 1000 Thlr. fort hypothekariſch ſicher ae ln. 
Das Nähere in der Expedition d. Bl. 1598. 


1786. 100 Thaler ſind mit ſehr annehmbaren eee 
auf Hypothek zu vergeben. Näheres in der Exped. d. Boten, 


1739. Eine Hypothek im Betrage von 171 rtl, auf eine 
Görtnerftelle in Rathmannsdorf Kreis Löwenberg eingetra⸗ 
gen zur erſten Stelle, ſoll möglichſt ſofort cedirt werden. 
| Darleiher erfahren das Nähere auf frankirte Anfragen 
diurch die Exped. des Boten. 


J Ginladungen. 


rs 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 28. Februar 


Großes Concert. 
SE Anfang Nachmittag 3 Uhr. 

> Entree a Perſon 2%, Sgr. > 
sZ 1702. J. Elger, Muſikdirector. $ 
F. 
1761. Heute Sonnabend ladet zum Wurſtpicknick 
FÜR i ein a verw. Joſeph. 
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g Gruner's Felſenkeller. 


Den allgemeinen Wünſchen nachzukommen, werde ich noch 
3 Abonnements: Concerte entriren, wovon das erſte 
nächſte Mittwoch den 2. März unter freundlicher ge- 
fälliger Mitwirkung des Hirſchberger Männergeſang⸗Vereins 
ſtattfinden wird; die letzteren beiden nach dem Oſterfeſte. 

Halbe Dutzend -Billets find zum früheren Subſcriptions⸗ 
Preiſe ſowohl bei mir, als auch beim Lohndiener Hrn. Finger 


zu haben. Entree an der Kaſſe a Perſon 3 Sgr. 
Anfang Abends 75 5 7 Uhr. 
J. Elger, Muſik⸗Director. 
1774. die Herren Kegelſchieber ag 


ladet zu der den 28. Februar ſtattfindenden Eröffnung ſeiner 
Kegelbahn und zur fernern Benutzung derſelben freundlichſt 
ein N. Böhm im Schwarzen Roß. 


1754. Sonntag den 28. d. M. ladet zu gutbeſetzter Tanz: 
muſik und feiſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein 
Gemſeſchädel in Straupitz. 


1747. Zum Tanzvergnügen 
auf Sonntag den 28. ladet ergebenſt ein: 
Warmbrunn. Otto im „Roß“. 


— .. ä ,ö̃ — r. ä — Ü— 3ßsiS...3X———ßö;ðłÆͥ!ẽ! 
Sonntag den 28. d. M. Tanzmuſik bei Rüffer in Giersdorf. 


1772, Sonntag den 28. Februar ladet zur Tanzmufit 
in die Brauerei nach Giersdorf ergebenſt ein 
Ernſt Wehner. 


1775. Sonntag den 28. d. Mts. Tanzmuſik bei 
Friedrich in Seidorf. 


1784. Einladung. 


Sonntag als den 28. Februar findet im neu dekorirten 
Saale ein Ball, maskirt und unmaskirt, ſtatt, wozu freund⸗ 
lichſt alle Freunde und Gönner einladet und für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke, ſowie für Aufſtellung einer guten und 
billigen Masken⸗Garderobe beſtens Sorge tragen wird: 


Tſehentſcher in Kaiſerswaldau. 
Masken Ball im Vitriolwerk. 


1790. Auf vielſeitiges Verlangen meiner geehrten 
Güfte werde ich zukünftigen Sonntag den 28, 
Februar einen Maskeu⸗Ball abhalten, wo⸗ 
zu ich alle meine geehrten Freunde hierdurch 
ergebenſt einlade. ien Maskengarderobe, 
ſowie für gute Speiſen u. Getränke wird Sorge 
getragen. Waguer in Petersdorf. 


1766. Sonntag den 28. Tanzmuſik 


in der Gieße. 


— 4443 
1718. Sonntags Tanzmuſik im „Se in Schmiede⸗ 
berg bei ch warzer. 


BUT ST PER FA "m FE - mE u aid A — 


= Concert- Anzeige. 
Sonntag den 28. d. M. Concert, ausge- 
führt von dem Schreiberhauer Muſikver⸗ 
eine, wozu freundlichſt einladet: 
Anfang 4 Uhr. Joh. Cammert. 
Nach dem Concert BALL. 
Schreiberhau, den 25. Febr. 1864. 


Nur noch kurze Zeit BE 
iſt Nutſchparthie von den Grenzbauden, 


die bis in den Gaſthof „zum Stollen“ hoͤchſt 


1 vY 


empfehlend ift, da dieſes Jahr die Bahn noch nie 


ſo 5 ausgefahren war. bohaachtungsvolf 


azu ladet höflichſt ein 80 
1698. Stefan Hübner. 


Zum Faſching⸗ 
Abſchieds⸗ Conto 
auf Son ntag den 28. d. M. ladet in den „Gaſthof zum 
Stollen“ freundlichſt ein: NR. Ca f fin 8. 


Schmiedeberg. 


Hotel zum „Rothen Hause“ 
in Breslau, Reuschestrasse 45, 
vormals Kärger's Hoötel, 
empfehle ich dem reisenden Publikum zur 

1168. gütigen Beachtung. 
W. Bloch, Hotelier. 


1717. 


— L 
Abgaug und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 
Abgang. Namentlich. Ankunft. 
| á. Mit Perſonen⸗ Beförderung. 
12% Nachts. I., Nach u. von Bunzlan . I Nachts 
so z | Pt E | z 
4½ Morgens.“ 3, = = Freyburg p. 
| andeshut 11½ Abende. 
7-8 = |4, = = s Schreiberhau 10° Vormitt. 
8 t IRS iegniß ..... 5½ Nachmitt 
11%, ee Freyburg p. 

2 Bolkenhain 3 * 
1½ Nachmitt. 7, Schmiedeberg 12¼ : 
2 8. en 1 
2% „„ „, „ Biunzlau 12% . 
ade |10, = = »Schreiberhau 7 Abends. 
8%, Abends. 11, = Liegniz 7 Morgens 
Ye |, =: „ „Ffrehburg 


Volken haln | 4, s 
B. Ohne Berfonenbeförderung. 


3½ 4 Nachm. 13, Nach u. von Schmiedeberg 10 Abende. 


Setreid e Markt Sreife. 
Hirſchberg, den 25 Februar 1864. 


Der w. Weizen] g. Weizen Roggen | Gerſte ] Hafer 
Säefiel_ Eil ig bl ir lgr pi: ul 12:1. ul gr pi, rti ta p, 


Södfter 112 — 3 — 1118 — N 9 — T28 — 
ättler 12] 8] 81-4 as i ıl This 
Niedrigſterl 2 6-1 129 — 113-1 1| 54-124 


Erbſen: Höchſter 1 rtl, 20 far. 
Schönau, den 24. Februar 1864. 


Butter, das Pfund: 7 er. 6 pf. — 7 for. 3 pf. — 7 gr. 
Breslau, den 24. Februar 1864. 


Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles loco 18 bez 


Cours Berichte. 


Breslau, 24. Febr. 1864. 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
Dukaten 1 r 5 „ 1 96 Br. 
Rouisd’or = = s 110% Br. 
Oeſterr. Bank⸗Noten — -ùg 
Deſterr. er s = 844 ,0.837/,,0. 
re St.⸗Anl. 4 pCt. — — 
% pCt. Preuß. Staats: 


nleihen = =» = = 100%, Br 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 105½ Br. 
| 


oſener 


dito Ruftical = = 


Diefe Bat erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 
N in Preußen 
i i paltenzeile aus Petitſchri 
ieferungszeit der Infertionen: Montag und Donnerſtag bis 


der Vote zc. ſowohl in allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


Präm.⸗Anl. 1855 3% pCt. 1201 
et: uldſch. 377 pCt. h 


chleſ. Pfandbr. 3%, pCt. 
dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 100½ 


dito dito Lit. B. = 4pCt. — 

dito dito Lit. C. 3 ½ pCt. 100%, 
Schleſ. Rentenbr.⸗ Apt. 7%, Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 6648.660. 


we Eiſenbahn⸗Aktien. 
Freiburger „4 pCt. 125% B. 


Br. Neie- Brieger + : 4pCt. — — 
89¼ Br. Niederſchl. Märk. 4pCt. — — 
fandbr. 4 pCt. — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 95 148% Br. 
93%, Br. dito Lit. B. 3%, 130% G. 
pie 7 55 5 Coſel⸗Oderb. „ 4pCt. 51% G. 
2 * . T. 

£ j Dr, Wechfel: Courfe. 

Br. Hamburg k. S „„ 151%, 
dito 2 Mon. 150% bez. 


dito 3 M. 6.19% bez. 
Wien in Währg. 2 M. 82%, 8 
Berlin k. S. bra, s 8 s 2 5 bei. 


—nn 


als auch von unſeren Herren Commiffionairen bez 
1 Sgr. 3 Pf. Grö Schrift aͤltniß. P 
e ni Uhr. ßere Schrift nach Verhältniß En 


Br. 


wofür 4 


— 
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